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Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


— — 
Deutſches Reich. 

Der Kaiſer und die Kaiſe rin gingen am Sonnabend 
bei Saßnitz an Land und beſuchten dort die im Sommeraufent⸗ 
halt befindlichen Kinder des Prinzen Friedrich Leopold. Der 
Kaiſer begab ſich dann zu Fuß nach Stubbenkammer, während 
die Kaiſerin den Weg dorthin zu Wagen zurücklegte. 

Der Bundesrath gat ſich am Sonnabend bis zum 
Herbſt vertagt. Die Ferien des Bundesraths haben noch nie. jo 
ſpat ihren Anfang genommen, wie in dieſem Jahre. 

r Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau hat 
heute, Montag, früh eine mehrtägige Dienſtreiſe angetreten, wie 
es heißt, nach Metz und Straßburg. Seinen Urlaub tritt der 
Kriegeminiſter mit Beginn des nächſten Monats an. 
Staatsminiſter v. Bötticher begiebt ſich Ende 
dieſer Woche wie alljährlich nach Karlsbad. 
Zu den rufſſiſch⸗deutſchen Handels ver⸗ 
tragsverhandlungen iſt mitgetheilt worden, daß die 
deutſche Reichsregierung mit kommiſſariſcher Fortſetzung der Ver⸗ 
tragsverhandlungen einverſtanden iſt. Nachdem von Petersburg 
aus dieſer Vorſchlag einmal gemacht worden war, war ein Ein ⸗ 
gehen darauf ſchon aus Höflichkeit gegen Rußland nicht zu ver⸗ 
meiden. Aber damit wird an der Sache ſelbſt ſo gut wie nichts 
geändert, denn Deutſchland hält an ſeinen prinzipiellen Forder⸗ 
ungen feſt, auf welche Rußland ebenſo prinzipiell nicht eingehen 
will und auch in den Vertragsverhandlungen per Kommiſſar nicht 
eingehen wird. Alle ſchönen Worte, welche von beiden Seiten 
noch gemacht werden, werden alſo kaum den Vertrag zu Stande 
ringen, der, von anderem abgeſehen, ſchon daran ſcheitern muß, 
daß Nußland alles fordert, aber nichts bewilligen will. 
Die Verhandlungen über die Abgrenzung 
des Kilimandſcharogebiets zwiſchen der deutſchen 
und engliſchen Regierung haben zu einem beide Seiten befrie⸗ 
digenden Abſchluß geführt. Die Unterzeichnung des Vertrags 
ſteht noch aus. 


Die Halon-Zee. 


Roman von K. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 
(50. Fortſetzung.) 

„Herr Doktor Kroner wird das Bild verſchloſſen haben“ — 
warf Fräulein Wildow ein — „um es profanen Blicken zu 
entziehen, oder der Rahmen iſt beſchädigt?“ 

i n das eine noch das andere, Miß Charlotte! Hans 
—— Ne richtige Spur: das Bild der ſchönen 
men — die Verlobung iſt t m Plat nie wieder einzunep⸗ 


Ein Doppellaut ſchreckensvo 
Rippen der Geſchmſer 8 ller Verwunderung entfuhr den 

„Das verhüte Gott! Sie ſcherzen nur, r, Frau 
Gerty!“ fragte dann Charlotte mit —— Athem 5 

„Keineswegs, meine Freundin! ich hörte es aus Kroners 
eigenem Munde!“ 

„Großer Gott! — der Arme! und was — was weiter?“ 

„Näheres iſt mir nicht bekannt, nur“ — fuhr Frau North, 
im Tone feſter Ueberzeugung fort — „nur fo viel weiß ich, 
unſern armen Freund trifft keine Schuld.“ 

„Trifft keine Schuld,“ wiederholte Charlotte mechaniſch 
ſich tief über ihre Näharbeit bückend; trotzdem entging Frau 
Gertys zärtlich theilnahmsvollen Blicken nicht, wie blaß das 
liebe Mädchengeſicht geworden, und wie die zitternden 
Finger die Nadel kaum feſtzuhalten vermochten. 

Hans, der treue, feurige Hans konnte vor Entrüſtung und 
Schmerz über die ſchlechten Menſchen, die ſeinem verehrten Doktor 
ſo großes Herzeleid zufügten, kein Wort hervorbringen, aber ſeine 
großen, dunklen Augen ſtanden voll Thränen. 


Es war Ende April, ein köſtlicher Tag, von allen Wonnen 
des Frühlings übergoſſen. Frau Norths Schlafſtubenfenſter 
ſtanden weit offen, damit die jüßen Düfte von Narziſſen und 
Veilchen, welche im Garten in üppiger Fülle blühten, ungehindert 
einſtrömen konnten. 

Seit acht Tagen hatte Frau Gerty ihr Bett nicht verlaſſen; 


dem verzweifelnden Gatten verhehlte der Arzt nicht, daß es ber 


. 


Der Diſtanzmarſch⸗Verein Berlin⸗Wien hat 
für das kommende Jahr einen neuen Dauermarſch beſchloſſen; 
als Ziel deſſelben iſt Stuttgart auserſehen worden. Dem 
Diſtanzgänger Otto Peitz aus Flöha, der als erſter in Wien 
angekommen war, war bekanntlich die Medaille als Zweiter ver⸗ 
liehen, weil es hieß, Peitz habe die Nachtraſten nicht genau inne 
gehalten. Peitz beſtreitet das jetzt und verlangt die goldene 
Medaille des erſten Siegers, die dem Kulturingenieur Elſäſſer aus 
Magdeburg überreicht worden iſt. 

Mit der Roggenernte iſt vielfach ſchon begonnen. 
Der Ertrag iſt zum Theil recht befriedigend, mitunter aber auch 
mehr als dürftig. Da aus dem Oſten meiſt gute Nachrichten 
kommen, iſt für Deutſchland aber doch im Ganzen eine befriedigende 
Mittelernte zu erwarten. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt in einem längeren Artikel 
betreffend den ge forderten Ausfallder Manöver: 
„In weiten Kreiſen werde der Werth der Manöver für die Aus⸗ 
bildung der Truppen und Truppenführer unterſchätzt. Jedes 
Ausfallen eines Manövers füge der Armee einen beträchtlichen 
Schaden zu. Das entſtehende Manco an Ausbildung könne 
durch keine wie immer geartete ſonſtige Arbeit beglichen werden. 
Die Phantaſie der Soldaten werde angeregt, der kameradſchaft⸗ 
liche Sinn werde durch die Manöver gepflegt. Nichtsdeſtoweniger 
werde die Heeresleitung Rückſicht auf die geſammte Bevölkerung 
nehmen, wenn wirklich eingetretene oder zu befürchtende Noth⸗ 
ſtände ein Ausfallen der Manöver oder eine Verſchiebung der» 
ſelben nahelegen ſollten. Im übrigen treffe jedes verantwortliche 
Glied der Armeeleitung die letzten Entſcheidungen bezüglich der 
Manöver mit der letzten Inſtanz der Civilverwaltung, dem 
Miniſter des Innern.“ 

Emin Paſcha lebt! Wie die „Oberl. Ztg.“ berichtet, 
iſt in Löben i. S. ein Schreiben der Reiſebegleiterin der Tochter 
Emin Paſcha's aus Bagamoyo eingetroffen, nach welchem Emin 
Paſcha noch lebt, und zwar unter befreundeten Arabern, aber 
total erblindet iſt. Er erwartet dort die nöthigen Mittel zur 
Rückreiſe nach der Küſte. 

Keine zehntägigen Rückfahrtskarten. Auch 
die norddeutſchen Privatbahnen haben die Einführung zehntägiger 
Rülckfahrkarten abgelehnt; fie find dem Beiſpiel der preußiſchen 
Eiſenbahnverwaltung gefolgt. 

Die deutſche Manöverflottille wirdinfolge des 
Ausbruchs der ſchwarzen Pocken in Bergen nicht nach Norwegen 
gehen, ſondern in der Oſtſee verbleiben. 

Von der Marine. Mit der Fertigſtellung der Kreuzer 
„Condor“ und „Cormoran“ verfügt die kaiſerliche Marine über 
8 Fahrzeuge dieſer Schiffsklaſſe, deren Hauptaufgabe es iſt, in 
außerheimiſchen Gewäſſern zu ſtationiren und die deutſchen In⸗ 
tereſſen zu vertreten. Dieſe Schiffsklaſſe iſt in den letzten 
3 Jahren faſt um das Dreifache vermehrt worden. Dieſe Ver⸗ 
mehrung war eine um ſo dringendere geworden, als die bisherige 
Stationirung von Krieg sſchiffen in außerheimiſchen Gewäſſern in 
erſter Linie den Kanonenbooten zufiel, die aber ſchon eit Jahren 
nicht mehr den Anforderungen genügten. 

Der 14. deutſche Feuerwehrtag iſt am Sonn⸗ 
abend in München zuſammengetreten. Vormittags wurde in der 
———— —üb''-w-.——ü . . -—— .ä'——.. —᷑⸗E&¶—ũů86— .. 


Schrannenballe eine Ausſtelung von Feuerlöſchgeräthſchaften 
eröffnet. Gegen 6000 Theilnehmer aus allen Theilen des Reichs 
und aus Oeſterreich, welche am Sonntag an dem veranſtalteten 
Feſtzuge theilnahmen, ſind eingetroffen. 

Dr. Sig! vom „Bayeriſchen Vaterland“ kann das Berliner 
Klima nicht vertragen. Auf die Frage, warum er ſich in Berlin 
bei Berathung der Militärvorlage gänzlich ausgeſchwiegen hat, 
obwohl die Gelegenheit, ſich im Reichstage einzuführen, ſo günſtig 
lag, — giebt das „Bayer. Vild.“ folgende Antwort: „Dr. Sigl 
hätte dazu vor allem in einer körperlichen Verfaſſung ſein müſſen, 
die ihm dieſe „Einführung“ ermöglichte, in der er ſich während 
ſeiner 10 Berliner Tage eben nicht befand. Faſt alle altbayeri⸗ 
ſchen Reichsboten hatten mehr oder minder ſchwer unter den 
erſten Berliner Tagen zu leiden, und am ſchwerſten Dr. Sigl.“ 
Die ultramontanen bayeriſchen Blätter wollen hieraus ſchon 
ſchließen, daß Dr. Sigl ſein Mandat niederlegen werde. So 
ſchlimm wirds wohl nicht geweſen ſein, denn ſchließlich trinkt 
man auch in Berlin ganz gutes Bier! 

Radauverſammlung in Berlin. Eine am 
Freitag Abend in Martens Salon in Berlin abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung der Chriſtlich⸗Sozialen, in welcher Stöcker über die 
Wahl in Neuſtettin ſprach, hat zu jo ſtürmiſchen Auftritten ge- 
führt, wie fie die Reichshauptſtadt wohl noch nicht erlebt hat, 
Stöcker wurde bei ſeinem Eintritt in den Saal ſtatt des 
Beifalls mit Gejohle empfangen, denn wohl die Hälfte der An⸗ 
weſenden waren Anhänger Ahlwardts. Nur mit vieler Mühe 
konnte der Hofprediger a. D. ſeinen Vortrag, in dem er ſich aufs 
ſchärſſte gegen das Demagogenthum Ahlwardts wandte, zu Ende 
bringen. Die ſtärkſten Gemeinheiten wurden ihm zugerufen, eine 
ganze Anzahl Antiſemiten wurden an die Luft geſetzt. Den 
Höhepunkt des Lärms erreichte die Verſammlung, als der anti⸗ 
ſemitiſche Führen Bodeck auftrat und erklärte, Stöcker müſſe ſich 
doch ſchämen, hier aufzutreten. Stöcker ſprang bleich und erregt 
auf, Bodeck ſellte vom Podium geriſſen werden, er wehrte ſich und 
drang auf Stöcker ein. Alles drängte wirr durch einander, 
zahlreiche Rempeleien fanden ſtatt, es war ein Rufen, Heulen, 
Johlen ohne Ende, bis ſchließlich die Verſammlung geſchloſſen 
wurde und die Maſſen in wildeſter Erregung auseinander gingen. 
Polizei war nicht am Platze. 


Ruslans. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Der Kriegsminiſter Bauer iſt am Sonnabend 
geſt or ben, nachdem er nur einige Tage krank geweſen iſt. 
Sein Tod bedeutet einen ſchweren Verluſt für die öſterreichiſche 
Armee. Er war ein ſchneidiger Soldat und tüchtiger Korps⸗ 
kommandant. Als Kriegsminiſter, auf welchem Poſten er ſeit 
dem Jahre 1888 ſteht, erwarb er ſich große Verdienſte durch 
die Energie, mit der er die Einheit der Armee in Sprache und 
Organiſalion vertheidigte und mehrte. — In Interlaken feierte 
am Sonnabend der frühere dutſche Reichstags⸗ 
ab geordnete Dr. Bamberger ſeinen 70. Geburtstag. 
Zahlreiche Glückwunſchtelegramme waren dem Jubilar aus 
Deutſchland zugegangen. 


denklich ſtehe! Er wich kaum von ihrer Seite, wurde ſeine Ge⸗ 
genwart in der Fabrik unumgänglich nothwendig, mußte man 
ihn holen. Dieſe wenigen Stunden von folternder Ruheloſigkeit 
gaben Herrn North doch auch wieder die nöthige Kraft, der 
Geliebten ein hoffnungsfreudiges Antlitz zu zeigen. Uebrigens 
wußte er ſie, auch wenn er fern, unter der beſten Obhut: Nicht 
allein Frau Betſy, die oft nicht wußte, wie ſie den Anblick 
ihrer vom vielen Weinen verſchwollenen Augen der jungen 
Herrin verbergen ſollte — auch Charlotte Wildow wetteiferte 
mit der guten Alten in zärtlicher Sorgfalt für die Kranke. Ihr 
widmete ſie jede Viertelſtunde, welche die Vielbeſchäftigte ſich ab⸗ 
müßigen konnte. Damit ſie ihrer Samariterpflicht ohne Sorge 
um den kranken Vater ſich hingeben durfte, hatte ſie Doktor 
Kroners Anerbieten, jenem inzwiſchen Geſellſchaft leiſten zu 
wollen, dankbar angenommen. Sie konnte beide, auch wenn 
Hans nicht zugegen, beruhigt allein laſſen. Doktor Kroner ver⸗ 
ſtand es prächtig, auf die Ideen des Unglücklichen einzugehen — 
und dieſer, ſeiner Gedächtnißſchwäche für Perſonen entgegen — 
erkannte ſeinen Gaſt täglich wieder, unbeſchadet der hundert ver⸗ 
ſchiedenen Titulaturen, mit welchen er Kroner anzureden pflegte. 

An jedem neuen Tage erwartete er deſſen Beſuch mit 
wachſender Ungeduld, trat derſelbe endlich ein, lief ein freudiger 
Schimmer durch ſeine unſtet blickenden Augen, dann zog er ihn 
mit jugendlichem Ungeſtüm an ſeinen „Studiertiſch“ und lauſchte 
mit athemloſer Spannung auf Kroners zuſtimmende oder ab: 
ſprechende Urtheile über die Zeichnungen des „Schwalbenflug“. 

„Ich fürchte, Sie haben eine zu ſchwere Verpflichtung 
übernommen, Herr Doktor, und werden bald anfangen, 
Ihre Güte zu bereuen!“ ſagte eines Toges Charlotte mit 
einem halb dankbaren, halb zaghaften Blick aus ihren dunklen, 
tiefen Augen. 

„Laſſen Sie mich hoffen“ — lautete Kroners Antwort — 
„daß Sie nicht im Ernſt ſo klein von mir denken; zwar — von 
einem gewiſſen Egoismus — oder nennen Sie es Eigenliebe, 
Fräulein Wildow, ſpreche ich mich nicht frei! Indem Sie mir 

zeitweilig geftatten, nach beſtem Können für Sie einzutreten, 
glaube ich mir indirekt einen kleinen, winzig kleinen Antheil zu 
erwerben an Ihrer Liebesmühe für unſere arme Freundin.“ 

Die Vorhänge von Frau Gertys Bett waren weit zurück⸗ 


geſchlagen, ſo daß die Kranke den Anblick der im Blüthenſchnee 
prangenden Bäume genießen konnte. 

„Ihre Früchte werden nicht für mich reifen — ach! und 
doch iſt die Welt jo ſchön! jo ſchön!“ ſprach es aus Frau Gertys 
glänzenden Augen. 

Ein leiſer Seufzer, der den blaſſen Lippen unwillkürlich 
entfloh, rief die alte Belſy, die wachſam in der Nähe ſaß, herbei, 
aber kaum gewahrte die junge Frau das angſtvoll bekuͤmmerte 
Geſicht ihrer Dienerin, als der wehmüthige Zug um ihren Mund 
einen freundlichen Lächeln wich. 

„Geſeufzt habe ich, ſagſt Du,“ 
„ei, das müßte ich doch wiſſen! Du haſt Dich getäuſcht, alte 
Betſy! Setze Dich ruhig wieder hin — Deine armen, müden 
Füße verdienen es. — Warum nur heute Miß Charlie nicht 
kommt? — Ach! da biſt Du ja, meine Charitas“ — zufrieden 
lächelnd ſtreckte ſie ihre wachsbleiche, abgezehrte Hand der eintre⸗ 
tenden Charlotte entgegen — „hatte ſchon große Sehnſucht, weil 
ich meine Getreuen immer um mich ſehen möchte!“ 

„Ich konnte von Papa nicht früher fort,“ verſetzte Fräulein 
Wildow ſanft. „War der Arzt ſchon hier? Hatten Sie eine 
leidlich gute Nacht? ich möchte dies vorausſetzen nach Ihren 
bentiagn Ausſehen.“ 

„Mir iſt ſehr wohl — ſehen Sie, wie leicht ich athme! Es 
ging mir ja ſchon geſtern beſſer, — das machte der Sonntag, 
den mir James ſtete Gegenwart zum Feiertag geſtaltet. Es waren 
köſtliche Stunden, Lolo, die wir verlebten!“ 

„Der Abglanz der Seligkeit liegt noch auf Ihrem Antlitz.“ 

„Wirklich?“ murmelte Frau Gerty entzückt. 

„Bitte, liebſte Gerty, nicht viel ſprechen“ — mahnte Char⸗ 
lotte, ſorglich die Kiſſen höher rückend und Gertys kleinem Kopfe 
einen bequemeren Stützpunkt ſchaffend. 

„Gute Lolo! mit welcher leichten Hand Sie alles anzufaſſen 
verſtehen! Wüßte ich nur erſt, wie James und ich Ihre liebe⸗ 
volle Mühe vergelten können? Ach, laßt mich immerhin ſprechen“ 
— fuhr die Kranke auf Charlottens wiederholte Bitte in ihrem 
heiſeren Flüſtertone fort — „es greift mich nicht an. — Sehen 
Sie die ſchönen Veilchen, Charlie? die hat mir unſer guter 
Doktor Kroner geſchickt! Iſt er jetzt bei Ihrem Papa? — Das 
iſt hübſch von ihm! Cr zeigt ſich in allem als treuer Freund, 


flüſterte ſie verwundert — 


ENTE 


Italien. 


J 
Die „Tribuna“ beſtätigt, daß der Exbankgouverneur Tan⸗ 
unterſchlagenen 
Millionen theils zu Zahlungen an die Regierung, theils zur 
Erkaufung der Preſſe und für Koſten des Notenaustauſchs mit 


longa behauptet, die geſammten 


anderen Zettelbanken verwendet zu haben. 
Großbritannien. 
Der Times wird aus Bangkog gemeldet, 


umfaßt. 
den Ruin Siams. ; 
Jahre 1892 auf 8000 Pfd. belaufen, wöhrend der 


wurden, 21, Millionen Pfd. betragen habe. fa 
ſich 13500 britiſche Unterthauen und nur 250 franzöſiſche. 
Frankreichs Angreff auf Siam ſei in Wirklichkeit nur gegen 
England gerichtet. 

Schweden Norwegen. 


Einen warmen Begrüßungsartikel für 
Kaiſerpaar enthält die Stockholmer 


das deutſche 
öffentliche Zeitung! 
Volkes für Kaiſer 


Es heißt darin: Die Sympathien unſeres 


er bei der Pflege der ihm von ſeinem hohen Vater hinterlaſſenen 
Erbſchaft an den Tag gelegt, die Erbſchaft nämlich, ein einiges und 


ſtarkes Deutſchland den Kulturſtaaten des 19. Jahrhunderts vorange⸗ 
hen zu laſſen, und durch feine Macht und feinen Einfluß das politi- 


aufrecht zu halten. Der Artikel 
die Kaiſerin, die als 
und Vorbild für alle 


Gleichgewicht in Europa 
schließt mit einem herzlichen Gruß an 
Vorbild einer echt germaniſchen Frau 
deutſchen Frauen gefeiert wird. 
Frankreich. a i 
Der ſiameſiſche Geſandte in Paris er⸗ 
ſuchte um eine Verlängerung der Friſt, die der ſiameſiſchen Re⸗ 
gierung zur Ertheilung der Antwort auf das Ultimatum Frank⸗ 
reichs geſtellt war. Die franzöſiſche Regierung lehnte dieſes 
Anſuchen ab. Nach einer Meldung aus Saigon hat der Kom— 
mandant der franzöſiſchen Streitkräfte auf der Inſel Khene am 
Mittwoch das Feuer gegen die Siameſen eröffnet und denſelben 
in dreitägigen Kämpfen vier Forts entriſſen. Die Verluſte der 
Siameſen werden auf 300 Todte und 200 Verwundete geſchätzt. 
— Die franzöſiſche Regierung ſoll entſchloſſen ſein, jede Inter⸗ 
vention zurückzuweiſen. Es wird erklärt, Frankreich verfolge in 
Siam keine Eroberungspolitik, ſondern vertheidige nur die Rechte 
und Intereſſen der von ihm protegirten Staaten. — Präſident 
Carnot iſt noch immer krank. Die Aerzte befürchten eine Darm⸗ 
verletzung. Der franzöſiſche Geſandte in 
Bangkok, Pavin, theilte am onntag ſeiner Regierung 
telegraphiſch mit, daß Siam bezüglich des Theils des franzöſiſchen 
Ultinatums, welcher ſich auf die Grenzregulirung bezieht, die 
Forderungen Frankreichs nur bis zum 18. Brei⸗ 
tengrade annimmt. Ob die Franzoſen ſich damit einverſtanden 
erklären werden, iſt zweifelhaft, das Beſte wäre es aber. 


ſche 


Rußland. a 

Der Minifter für Volksaufklärung veröffentlicht einen Erlaß, 
wonach vom Lehrjahre 1893,94, d. h. vom Auguſt d. J. ab in 
den deutſchen Knabenſchulen Petersburgs der Lehrſtoff in 
allen Fächern in ruſſiſcher Sprache vorge⸗ 
tragen werden muß. In den Petersburger Mädchenſchulen muß 
vorläufig die Geſchichte in ruſſiſcher Sprache gelehrt werden. 
Lange wirds aber wohl nicht mehr dauern, bis für alle übrigen 
Lehrſächer an den deutſchen Mädchenſchulen die gleiche Vorſchrift 


ergehen wird. 
Bulgarien. i 

Der Metropolit Clement iſt der Aufwiegelung 
des Volkes gegen den Prinzen von Bulgarien und gegen die 
Regierung ſchuldig befunden und zu lebenslänglider 
Verbannung verurtheilt. 

Türkei. e 

Verfolgungen von Co riſten haben in den letzten 
Tagen wieder in Armenien ſtattgefunden. Etwa 70 arme⸗ 
niſche Soldaten haben am Mittwoch in dem armeniſchen Kloſter 
auf dem Berge Vowak alles zerſtört, was ſie dort vorfanden. 
Türkiſche Soldaten ſind dorthin abgeſandt. 


nicht wahr, Liebſte? Wenn ich geſund ſein werde“ — ſie 
ſchaute Charlotte mit dem alten kindlich lieblichen Lächeln 


an — „wollen wir ihn belohnen! Sie müſſen mir dann was 
Rechtes erſinnen helfen! Warum bringt er mir die Veilchen 
elber nicht herein?“ 5 

Er kane gewiß gern, wenn auch nur auf einen Augenblick, 
fürchtet aber, Sie ſind zu ſchwach ihn zu empfangen.“ 3 

„Das war in der vergangenen Woche, heute fühle ich mich 
ſtark — er muß mich beſuchen — ſo bald er kann.“ Sie lag 
eine Sekunde ſtill, richtete dann plötzlich, ehe Charlotte Hilfe 
leiſten ko tate, ſich auf und murmelte triumphirend : „Ich fürchte, 
Ihr glaubt mir nicht — da ſeht Ihr nun, wie kräftig ich mich 
fühle — jo wohl, jo leicht — möchte mit den Vögeln um die Wette 
fliegen! Aber nun bleibe ich auch nicht länger im Bette — will 
Toilette machen — welche Ueberraſchung für meinen armen 
James, wenn er mich auf findet! — Ich will mich für ihn 
ſchmücken — Ihr müßt helfen mich ſchön machen — Betſy“ — 
ein Ausdruck freudiger Ungeduld malte ſich in den glänzenden 
Augen, und das ſchmale Antlitz, eben noch ſo weiß wie die ſie 
ſtützenden Kiffen, überflog eine fieberhafte Röthe — „hole das 
geſtickte weiße Kleid — mit den roſaſeidenen Schleifen — weißt 
Du — was James jo gern hat — Betsy“ — es klang halb 
ſcheltend, halb wie wachſende Ungeduld — „was haſt Du in 
Deinen Augen? — nicht weinen — freue Dich doch — gute 
alte Betſy — jetzt werde ich gewiß noch mal geſund, — aber 
das Kleid — ſchnell — James — Glück — Gluck — * 

Die einzelnen, gewaltſam hervorgeſtoßenen Silben erſtarrten 
in einem unverſtändlichen Gemurmel — plötzlich ein krampfhaft 
aufſchluchzender Ton — ein heller Blutſtrom ſchoß über Frau 
Gertys Lippen. 

Aufs heftigſte erſchrocken leiſteten Frau Betſy und Char⸗ 
lotte den erſten nöthigen Beiſtand. Dann eilte die Letztere, 
von beiden die Beſonnere, hinauf und traf oben mit dem 
Bruder zuſammen, der eben aus der Schule kam. 

„Haas, laufe, jo ſchnell Du kannſt, zum Arzte und zu Heren 
North“ rief fie mit fliegendem Albem. — „Nimm die erſte 
Droſchke, die Dir begegnet — nur ſchnell — ſchnell!“ 

Ohne weiteres zu fragen, flog der Knabe davon, Charlotte 
trug ſeine Bücher in die Wohnſtube, hier fand ſie Agnes vor — 
verſtändigte mit wenigen Worten die über ihr Ausſehen beſtürzte 
Schweſter — und dann im Begriff, ſich in des Vaters Zimmer 
zu begeben, trat tar aus demſelben Doktor Kroner entgegen. i 

„Unſer kühner Luftſchiffer ſchläft,“ ſagte er lächelnd — „i 
— Fräulein Wildow“ — unterbrach er ſich beſtürzt — „was 
fehlt Ihnen?“ 5 4 z 

„Es ſteht ſchlimm um Frau Gerty“ — verſetzte ſie mühſam 
— „rich fürchte, ſie erlebt den Abend nicht.“ 


daß das von 
Frankieich geforderte Territorium 95000 engliſche Quadratmeilen 
Thatſächlich verlange Frankreich die Zerſtückelung und 
Frankreichs Handel mit Siam habe ſich im 
Werth der 
britiſchen Waaren die ſämmtlich in britiſchen Schiffen eingeführt 
In Siam befänden 


Wilhelm perſöalich und für das Land, über 
dem er ſein Scepter hält, haben mehr und mehr zugenommen und 
gründen ſich auf die Klugheit und die weitſchauende Umſicht, die 


Spanien. 

In Madrid verhaftete die Polizei fünf Individuen in 
dem Augenblick, als dieſelben eine D ynamit⸗Petarde 
legen wollten. Vier ſchon vorbereitete Petarden wurden gleich 
hinterher aufgefunden. 

Amerika. 


Der Aufſtand in Bra Lilien ſcheint trotz der 
Wegnahme eines Inſurgentenſchiffes und der Gefangennahme 
eines Führers noch durchaus nicht beendet zu ſein. Wie aus Rio 
Grande do Sul gemeldet wird, hat ein heftiger Kampf bei Ja⸗ 
guarao ſtattgefunden, in welchem die Regierangstruppen völlig ge⸗ 
ſchlagen worden ſein ſollen. General Soares ſoll dabei gefallen 
ſein.— Wie weit es mit den mexikaniſchen Finanzen gekommen iſt, be- 
weiſt die Thatſache der Abberufung der auswärtigen Vertreter. 
Perſonen, die mit den Verhältniſſen dort zu Lande genau ver⸗ 
traut ſind, bezweifeln keinen Moment, daß die mexikaniſche Re⸗ 
gierung ſchon in näherer Friſt die Silberkriſis zum Vorwande 
nehmen wird, ſich von einem Theile ſeiner finanziellen Verpflich⸗ 
tungen wenigſtens zu befreien. Da in Mexiko der Staatsban⸗ 
krott nichts Neues iſt, ſo iſt es ſehr gut denkbar, daß man ſo 
ſchnell wie möglich die Zahlungen inhibirt oder kürzt, um ſo viel 
wie möglich zu gewinnen an — nichtbezahlten Schulden. 

Afrika. 

Aus Marokko. Die Expedition des Sultans 
von Marokko hatte vor Kurzem einen neuerlichen Zuſam⸗ 
menſtoß mit den aufrühreriſchen Stämmen. Die ſcherifianiſchen 
Truppen hatten einen harten Kampf mit den rebelliſchen 
Kabylen von Ait Tamalia und Ait Haroſchen zu beſtehen, in dem 
die Letzteren geſchlagen und viele Kabylen zu Gefangenen gemacht 
wurden. Sultan Muley Haſſan ließ 90 der gefangenen Rebellen ent 
haupten und ihre Köpfe nach Fes ſenden, damit ſie zur Abſchreckung 
und zur Einſchüchterung aufſtändiſcher Gelüſte auf verſchiedenen 
öffentlichen Plätzen ansgeſtellt werden. 

—————.r— — — — 
Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Kulm, 21. Juli. Durch Unvorſichtigkeit eines Lehrlings und 
eines Arbeiters beim Spritusabfüllen entſtand heute Abend 8 Uhr eine 
heftige Exploſion beim Kaufmann Batke und bald ſtand das Se Ge⸗ 
bäude in hellen Flammen. Dem ſchnellen und thätigen Eingreifen der 
Feuerwehr gelang es, nach mehreren Stunden des Feuers Herr zu werden 
und die benachbarten Gebäude, die auch bereits in Gefahr ſchwebten, zu 
ſchützen. Der Lehrling iſt mit dem bloßen Schrecken davon gekommen 
und nur der Arbeiter ſoll leichte Brandwunden erlitten haben. 

— Flatow, 21. Juli. (N. W. M.) Der von hier durchgebrannte 
Stadtſekretär Burdinski hat die mit ihm gegangene Frau S. verlaſſen 
und iſt auf öſterreichiſches Gebiet geflüchtet. Von Halbſtadt, einer böhmi⸗ 
ſchen Eiſenbahnſtation aus, bat er brieflich ſeinen früheren Wirth um 
Aufbewahrung der zurückgelaſſenen Sachen mit dem Verſprechen, das re⸗ 
ſtirende Speiſe⸗ und Wohnungsgeld berichtigen zu wollen. Auch ſoll der 
Flüchtling ſeinen früheren Chef, den Herrn Bür ermeiſter, gebeten haben, 
ihm den Fehltritt zu verzeihen, und verſprochen haben, einen vorſchußweiſe 
entnommenen Betrag von 300 Mk. ratenweiſe zurückzuzahlen. Wo die 
S. ſich befindet, iſt den Eltern derſelben jetzt jedenfalls bekannt. Die 
Mutter, welche der Tochter am 16. d. M. nachgefahren war, iſt von ihrer 
Reiſe heute zurückgekehrt. 5 l 

— Marienburg, 21. Juli. (No liehe Eine auffällige Erſcheinung iſt 
es, daß in dieſem Jahre in unſerer Niederung ein Arbeiterüberfluß vor⸗ 
handen iſt. Während ſonſt um dieſe Jahreszeit der Nachfrage nach Ar⸗ 
beitskräften nicht genügt werden konnte, ſieht man ſolche an den Markt⸗ 
tagen ſchaarenweiſe die Wohnungen der hieſigen Geſindevermiether um⸗ 
lagern. Die Urſache dafür ſoll ſein, daß ſich die Beſitzer nach Möglichkeit 
einſchränken oder die weit billigeren Arbeitskräfte des hieſigen Gerichts⸗ 
gefänguiſſes zur Hilfeleiſtung heranziehen. 

— Danzig, 22. Juli. Geſtern Vormittag find beim Baden in der 
Weichſel in der Nähe von Siedlersfähre vier Kinder ertrunken, und zwar 
drei Kinder des Hofbefigers Boſchke-Danziger Haupt (ein Zwillingspaar 
von etwa je 6 Jahren und ein Mädchen von 12 Jahren), ferner eine in 
dem Lebensalter der letzteren ſtehende Tochter des Hofbeſttzers Boſchke⸗ 
Schönbaum. Die Leiche von zwei der verunglückten Kinder ſind noch nicht 
aufgefunden worden. } 

— Danzig, 23. Juli. (D. Z.) Geſtern Nachmittag begann in dem 
groben Saale des Schützenhauſes der ſtark beſuchte Turntag des Kreiſes 
kordoſten. Die Städte Oft- und Weſtpreußens find ſtark vertreten. Bis 
aus Memel und Tilſit eilten die Turner zu uns. Am Morgen nnd 
Vormittag trafen bereits Vertreter aus Bromberg, Inowrazlaw, Crone a. 
B., Nakel, Neumark, Tiegenhof ete. ein. Auch per Rad und im Ruder⸗ 
boot hatten Vertreter aus Thorn den Weg nach Danzig unternommen. 
Das große Kontingent ſtellten jedoch erſt die Mittagszüge. Aus Königs⸗ 
berg allein trafen ca. 80 Turner ein, und 25 vom Männerturnverein 
und Turntlub. Den Vorſitz im Turntage führte Herr Prof. Böthke⸗ 
Thorn. Es waren vertreten: Memel, Tilſit, Darkehmen, Gumbinnen, 
Inſterburg, Lyck, Marggrabowo, Raſtenburg, Sensburg, Braunsberg, 


„Um Gottes willen — ſollte wirklich das Ende fo bald ſchon 
kommen? — Darf ich fie nicht noch einmal ſehen?“ 

Charlotte nickte. „Kommen Sie. Frau Gerty würde ja 
keine Aufregung mehr ſchaden.“ 

„Die Beſinnung iſt zwar zurückgekehrt“, flüſterte Frau Betſy, 
an allen Gliedern zitternd, den Eintretenden unter bitterem 
Schluchzen zu — „aber in den Angen ſteht's: fie ſtirbt!“ 

Dieſe großen, weitgeöffneten Augen, in überirdiſchem Glanze 
leuchtend, hafteten unverwandt an der Stubenthür, durch welche 
er kommen mußte — der theure Gatte, der Geliebte, Frau Gertys 
Troſt und Licht in der dunklen Todesſtunde. 

Bei Charlottens und Kroners Erſcheinen lief über das 
bleiche Geſicht ein Ausdruck frohen Erkennens — dann ſuchte ihr 
Blick den Kroners — fragend, flehend! — als wollte er ſagen: 
Gedenke Deines Verſprechens! 

Der junge Mann beugte ſich, in innerſter Seele erſchüttert, 
über die Kranke. Er verſtand ihre ſtumme Bitte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Columbiſche Weltausſlellung. 


Originalbrief der „Thorner Zeitung“. 
Die Ausſtellung der deutſchen 
Kunſtgewerbe . 
(Nachdruck verboten.) Chicago, den 21. Juni 1893. 


In einem meiner früheren Berichte habe ich geſagt, daß die 
deutſche Ausſtellung im Induſtriepalaſt großartig ſei, und daß 
dieſelbe ohne Uebertreibung als die ſchönſte unter den Ausſtellungen 
aller Staaten bezeichnet werden dürfe, aber ich ſagte auch, daß 
ſie die deutſche Art nicht ſcharf genug zum Ausdruck bringe, und 
nur durch dekoratives Beiwerk als deutſch gekennzeichnet werde. 
Für keine Abtheilung nun gilt das mehr, als für die Ausſtellung 
des deutſchen Kunſtgewerbes, hier könnte all afalls die durchweg 
bewundernswerth feine Behandlung des Materials und die uͤber⸗ 
all edle Auffaſſung als Kennzeichen deutſchen Ursprungs gelten, 
Stil und Art aber zeigen mit nur ganz wenigen Ausnahmen 
keinen ausgeſprochen deutſchen Charakter. Grund dieſer Erſchei⸗ 
nung iſt wohl die Neigung auch unſerer Runſt⸗Induſtriellen, das 
Schöne und Gefällige, wo immer ſie es finden mögen, nachzuahmen 
und darüber auf jede Eigenart zu verzichten; ſelbſt die Vorbilder 
unſerer Voreltern ſind, menn ſie überhaupt nachgeahmt werd en, 
ſelten älter als 150 Jahre, und immer ſind ſie dann von der 
Art, daß fie dem herrschenden Geſchmack unſerer Zeit zuſagen 
können. Für ein charaktervolles deutſches Kunſtgewerbe ſollten 
jedoch die Eczeugniſſe des fünfzehnten Jahrhunderts Vorbild fein. 


haben. 


liſirt, und 


10 


Königsberg, en E Kulm, Kulmſee, Inowrazlaw, Thorn, Berent, 
Danzig, Dirſchau, Elbing, Graudenz, Pr. Holland, Marienwerder, Lang⸗ 
fuhr, Marienburg, Neufahrwaſſer, Rieſenburg, Pr. Stargard, Tiegenhof, 
Jed, Neuſtadt, Konitz, Neumark, Dt. 

ertreter der Stadt Herr Bürgermeiſter Hagemann den Turntag in dem 
altehrwürdigen Danzig und rief ihm ein „Gut Heil“ zu. Er thue dies 
um ſo lieber, da er ſelbſt ein alter Turner ſei und ſich für das Turnwe⸗ 
ſen ſtets lebhaft intereſſirt habe. 
in Danzig eine neue Kräftigung und einen größeren 
Turnens. Redner ſprach ferner ſeine beſondere Freude aus, daß in un⸗ 
ſerem Nordoſten das Turnen einen großen Aufſchwung genommen habe. 
Er wünſche, daß es allen Turnern in Danzi 
ſitzende, Herr Böthke, dankte dem Vorredner fuß die herzlichen Worte, in⸗ 
dem er betonte, daß die Anweſenden ſehr wohl wüßten, was ſie hier in 
Danzig zu erwarten hätten, in dieſer Stadt des echten Bürgerthums. 
Danzig ſei in neueſter Zeit eine erfolgreiche Stätte für die Ausbildung 
des Turnweſens geworden, ſie bringe Gaſtlichkeit und deutſchen Sinn den 
Turnern entgegen. Es folgte nun die Erſtattung des Geſchäftsberichts 
durch den Kreisvertreter. Die Zahl der Mitglieder hat in den letzten 
beiden Jahren zugenommen, ſie beträgt jetzt 8902. Die Zahl der Vereine 
habe um 6 zugenommen, fie beläuft ſich jetzt auf 97. Der Turnplatz iſt 
von 130 808 Turnern beſucht und an 6922 Abenden ift geturnt worden. 
Prof. Hellmann⸗Bromberg gedachte in warmen Worten des Vorſitzenden, 


Eylau. Zunächſt begrüßte als 
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der nun ſchon ſeit 30 Jahren an der Spitze des Kreiſes 1. ſtehe und nie 


müde geworden ſei, für die Turnſache zu wirken. Es berichtete darauf der 
Kreisturnwart Noske⸗Königsberg über die Zunahme des praktiſchen Tur⸗ 
nens und die Zahl der Zöglinge, konſtatirt eine lebhafte Zunahme im 
Drewenz⸗ und oſtpreußiſchen Gau und einen Rückgang im oſtpreußiſchen 
Grenzgau. Es folgte der Bericht des Kaſſenwartes. Hiernach betrug das 
Vermögen des Kreiſes am 31. Dezember 1891 2253 Mk., 1892 2436 Mk. 
Das Vermögen der Unfall⸗Unterſtützun skaſſe betrug am 31. Dezember 
1891 959 Mk., 1892 1071 Mk. Der Antrag des Ausſchuſſes, daß ein 
Zuſatz zur Geſchäftsanweiſung für die Unfallkaſſen es den Vereinen mög⸗ 
luch mache, durch Zahlung eines beſtimmten nach ihrer Mitgliederzahl be⸗ 
rechneten Jahresbeitrages ſich eine feite Unterſtützung für ihre verunglück⸗ 
ten Mitglieder zu finern, wurde angenommen, und zwar ſoll der Jahres⸗ 
betrag pro Mitglied 5 Pfennig betragen. Der Voranſchlag der Einnah⸗ 
men und Ausgaben für 1894/95 wurde wie folgt feſtgeſtellt: Einnahmen 
1380 Mk., Ausgaben 1280 Mk. Die endgiltige Faſſung der Turn⸗ 
feſtordnung nach der vom Kreisausſchuß 1892 beſchloſenen Vorla e wurde 
von der Verſammlung en bloo angenommen. Der Antrag des Oberweich⸗ 
ſelgaues, den Vereinen zu empfehlen, in ihren Grundgeſetzen eine Beſtim⸗ 
mung aufzunehmen, wonach im Falle ihrer Auflöſung ihr Vermögen an 
den Gau, bezw. an den Kreis übergeht, welcher dasſelbe einem ſich etwa an 
demſelben Orte neu bildenden übergeben kann, wurde angenommen. 

— Elbing, 22. Juli. (E. Z.) Der 13jährige Knabe W., deſſen 
Eltern in der Neuengutſtraße wohnen, beſaß einen ſog. Kinderrevolver, 
bei deſſen Ankauf er einige Platzpatronen bekommen hatte. Wahrſcheinli 
war dem Knaben die Munition ausgegangen und er ſuchte ſich deshal 
dadurch zu helfen, daß er Streichhölzchen zum Schießen verwandte. Ob 
W. nun zu ſeinen Schießübungen den 2½ Jahre alten Knaben des 
Schornſteinfegermeiſters F. als Zielſcheibe benutzt oder ihn aus Unvor⸗ 
ſichtigkeit getroffen hat, iſt unbekannt. Das Kind wurde jedoch von W. 
beim Schießen getroffen, das Streichholz drang in die Bruſt, die Wunde 
fing an zu ſchwellen und der Arzt ſtellte Blutvergiftung ſeſt. 

= Tuftt 21. Juli. Der in nete von Reibnitz iſt 
hier bei der letzten Wahl, wie erinnerlich ſein wird, mit 3 Stimmen 
Majorität gewählt. Jetzt hat es beg herausgeſtellt, daß dieſes Reſultat 
einem Bauer aus dem Kreiſe Niederung zuzuſchreiben iſt. Wie er öffentlich 
erklärt, iſt er bisher konſervativ geweſen. Er iſt aber bei einem mit 
Schulden belaſteten Beſitz von etwa 100 Morgen ebenſo zu 52 Mark Ein⸗ 
kommenſteuer veranlagt worden, wie der benachbarte Gutsherr auf 800 
Morgen. Alle ſeine 
und da ſei er zu der Erkenntniß gekommen, daß mu noch bei der Wahl 
die Stimme des Bauern etwas gelte, und ſo habe er mit ſeinen beiden 
Leuten Reibnitz gewählt. = 

— Pilltallen, 19. Juli. Ueber merkwürdige Folgen, welche ein 
Trunk zu kalten Bieres gehabt hat, berichtet man der „ gsb. Allg. Ztg.“ 
von hier: Am vergangenen Sonntage trank der Sohn des Rentiers E. 
zu A. in erhitztem Zuſtande eiskaltes Bier, worauf er bald einen heftigen 
Schmerz in den Augen verſpürte. Als er am anderen Morgen erwachte, 
vermochte er kein Auge zu öffnen. Trotz ärztlicher Hilfe hat ſich der 
Zuſtand bisher nicht gebeſſert. 

% Königsberg, 21. Juli. (ſegsb. Allg. Ztg.) Ein ſeltener Unfall 
hat ſich am Montag in der Nähe von wenge 222 W f 
16jähriger Knecht mit dem Abeggen einer eidefläche beſchäftigt. Plötzlich 
erfolgte unter den Füßen der Pferde ein ſchußartiger Knall. Es zeigt⸗ 
ſich, daß das Handpferd blutete und auch der Knecht an der Hand verlegt 
war. Bei näherer Unterſuchung des Terrains fand man eine leere 
Patronenhülſe, die erkennen ließ, daß ſich der Inhalt ſoeben entladen 
hatte. Dieſe Patrone iſt jedenfalls von einem Nimrod auf der Jagd 
verloren worden, wurde nun von den Hufen der Pferde betreten und 0 
ur Entladung gebracht. Das Pferd hatte hierbei vier Schrotkörner und 
er Knecht zwei erhalten, die aber ſofort entfernt werden konnten. 

— Schulitz, 21. Juli. (Oſtd. Pr.) Eine ebenſo edle als muthige 
That wurde geſtern von dem Leiter der hieſigen C holeraüberwachungsſtelle, 
Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe Dr. Muntzer (früher in Thorn), ausgeführt. Als 
genannter Herr bei ſeiner Reviſionsfahrt auf der Weichſel in die Nähe 
zweier Holztraften kam, wurden dieſe zn feſtgelegt und das dazu ver⸗ 
wendete Tau ſchnellte in dem Augenblicke des Aufraffeng gegen das Re⸗ 


Wie lohnend es iſt, auf dieſe kernige. altdeutſche Art zurückzu⸗ 
greifen, das beweiſt der Erfolg, den unſere auf den Schultern 
der alten deutſchen Meiſter ſtehenden Kunſtſchmiede zu verzeichnen 
haben; die Wunder dieſer modernen Schwarzkünſtler ha ben ſich 
im Sturm die Welt erobert und es war für den Erfolg nicht 
hinderlich, daß jede dieſer Arbeiten, wie klein oder groß ſie auch 
waren, von echter deutſcher Art zeugten; noch mehr, das Ausland 
folgt uns auf dieſem Gebiete nach, auch ſeine Erzeugniſſe haben 
ſich von dem ſogenannten altdeutſchen Stil nicht emanzipiren 
können und in der Heimath wie im Auslande gehört es zum 
guten Ton, irgend ein „alideutſches“ Eiſengeräth im Haufe zu 


Noch ein anderer Vorwurf ift im Hinblick auf die Ausftellung 
der deutſchen Kunſtinduſtrie erhoben worden; man ſagt, daß von 
einem deutſchen Kunſtgewerbe als ſolchem überhaupt nicht ge- 
ſprochen werden könne, daß es vielleicht ein bayeriſches, badiſches 
und ſächſiſches Kunſtgewerbe gebe, nicht aber ein deutſches; man 
vergleicht in dieſer Hinſicht Deutſchland mit Oeſterreich und 
Frankreich, deren Kunſtinduſtrie ſich in den Hauptſtädten centra⸗ 
folgert aus dieſer Thatſache einen Vortheil der Ge⸗ 
werbe der genannten Staaten gegenüber den Gewerben Deutſch⸗ 
lands. Nun it es ja richtig, daß der Partikularismus in 
Deutſchland einer ſolchen Centraliſation entgegenſtrebt, aber das 
ſcheint mir nur ein Vortheil zu fein; das deutſche Kunstgewerbe 
— und von einem ſolchen muß trotz der Unterſcheidung nach 
Staaten gesprochen werden — wird nur gewinnen und zur 
ſchnelleren Blüthe gebracht werden können, wenn die Einzelſtaaten 
unter ſich in eifrigem Wettbewerbe ſtehen. Auch die Ausſtellung 
ſelbſt hat unter dieſem Wettkampf gewonnen, jeder der Einzel: 
ſtaaten wollte gegenüber dem andern ſich mit Ehren behaupten 
oder beſonders zur Geltung kommen, ſie alle boten ihr Beſtes, 
und gerade darum iſt die deutſche Abtheilung ſo ſtolz und ſchön 
geworden. 

Vorzüglich vertreten ſind Bayern mit München, Berlin, 
Sachſen mit Dresden, Baden mit Karlsruhe und Pforzheim; 
das letztere iſt, ebenſo wie Bayern, in beſonders reichhaltiger und 
ſchöner Ausſtattung auf dem Plane erſchienen, Württemberg 
fehlt leider faſt ganz, und das iſt um ſo mehr zu bedauern, als 
gerade dieſes Land mit Stuttgart in einzelnen Branchen Unüber⸗ 
treffliches leiſtet, auch Preußen iſt nicht jo vollſtändig vertreten, 
daß ein Urteil über feine ganze Leiſtungsfähigkeit ermöglicht 
würde, und es entſpricht nur den Thatſachen, wenn ich hinzufüge, 
daß Bayern und Baden mit den Ausſtellungen ihrer Kunſtge⸗ 
werbe und im Verein mit der keramiſchen Abtheilung den Kern 
der ganzen deutſchen Induſtrie⸗Ausſtellung bilden. 

(Schluß folgt.) 


— — — 


erufungen und Beſchwerden hätten nichts genützt, 


Dort war ein 


23 : 


| ! 1 enast. Durch den Ruck wurde einer der Bootsleute in den Strom 
ieſchleudert und wäre unfehlbar ertrunken, wenn Herr Dr. Muntzer nicht, 


e 
ſo wie er war, in voller Uniform, mit langen Stiefeln, ſofort Pen Fahne 


wäre, um den ſchon ſinkenden Mann durch den Strudel an der Buhne 
ans Land zu bringen. Vom Boote aus war der Mann nicht zu retten, 
da das Tau ſich zwiſchen beiden befand. Das Rettungswerk verdient um 
ſo größere Anerkennung, als daſſelbe durch die ſtarken Strudel zwiſchen 
den Buhnen ſehr erſchwert wurde und an dieſer Stelle für den beſten 
Schwimmer gefährlich werden konnte. — Das Waſſer der Weichſel wächſt 
rapide und haben die Holzſpediteure alle Hände voll zu thun, um ihre 
Traften zu ſichern. — Die Erntearbeiten werden durch das jetzige warme 
Wetter ſehr gefördert und ſind einzelne Beſitzer mit dem Einbringen des 
oggens, der in den Körnern recht gut iſt, fertig. ie; 

— Inowrazlaw, 21. Juli. Auf einigen Gütern des diesſeitigen 
Kreiſes, Rucewo, Palezyn 2c., iſt unter dem Rindvieh der Milzbrand aus⸗ 
bebrochen und zwar, wie man vermuthet, infolge der großen Dürre. Auf 

m Gute Palezyn find mehrere Stücke Viehes dieſer Seuche erlegen bezw. 
auf Anordnung der Behörde getödtet worden. Von dem Fleiſch des ge⸗ 
tödteten Viehes haben verſchiedene Perſonen gegeſſen, was ſie jetzt mit 
hrer Geſundheit theuer bezahlen müͤſſen; fie liegen fämmlich krank danie⸗ 

„eine Frau iſt ſogar geſtorben. — Die betroffenen Beſitzer erleiden 
ſchwere Verluſte, da für en durch Milzbrand verurſachten Schaden ſtaat⸗ 
lcherſeits eine Entſchädigung nicht gezahlt wird. Ein dahin gehender 

utrag iſt ſeiner Zeit abgelehnt worden. Die Zahl des gefallenen bezw. 
getödteten Rindviehs beträgt in Palezyn 11 Stück. : 

— Gr. Jetau (bei Prauſt), 22. Juli. Geſtern Nachmittag zwiſchen 
4 und 5 Uhr entlud fich über unſerm Ort ein ſtarkes Gewitter. Ein 
Blitz tödtete den 50 chritte von ſeinem Gehöfte entfernten Hofbeſitzer 
Reſchke nebſt deſſen Hund. 


&ocales. 


Thorn, den 24. Juli 1893, 


| THornifcher Geſchichtskalender. 
Lan Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


24. Juli 
587. 


Verordnung, daß die Mehltonnen nur nach dem gemeinen 
Golbiſchen (Gollubſchen) Maße, nicht nach den größten und 
nach den kleinſten, ſondern nach dem mittelmäßigen, ſollen 
angefertigt werden. 


1 


1628. Den Töpfern vor dem Jakobsthore eine Stelle zum Lehm⸗ 
graben anzuweiſen. 

24. Juli Gefecht bei Werbach-Hochhauſen an der Tauber, gegen die 

1866. Badiſche Diviſion, welche ſich nach zähem Widerſtande zurück⸗ 


ziehen muß. — Inf.⸗Regtr. 91, 75, 70; 

Feld⸗Art.⸗Regt. 26. 
„ Gefecht bei Tauber⸗Biſchofsheim in Baden. Die Vorhut des 
preußiſchen Regiments 55 drängt ein württembergiſches 
Bataillon in die Stadt, aus dieſer über die Tauberbrücke 
hinaus und vertheidigt letztere bis zur Ankunft der anderen 
Bataillone des Regiments gegen eine Diviſion des Feindes. 
Alle Angriffe der Württemberger unter General von Hardeck 
werden zurückgewieſen; letzterer tritt am Abend den Rückzug 
an. Inf.⸗Regtr. 55, 15; Huſ.⸗Regt. 8; Feld⸗Art.⸗ 
Regtr. 7, 27. Königl. Württemb. Die Truppentheile des 
jetzigen Württembergiſchen (13.) Armeekorps. 
Erkundungsritt des Württembergiſchen Generalſtabs-Haupt⸗ 
manns Graf von Zeppelin mit 3 Offieren und 3 Dragonern 
von Lautenberg über die Selz gegen Niederbronn. — 
3. Badiſches Drag.-⸗Regt. 22. 


Armeekalender. 


Drag.⸗Regt. 19; 


1870. 


88 Vertretung. Herr Kreisſchulinſpektor Richter iſt bis zum 31. d. 
Mis. beurlaubt und wid vom Herren Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich zu 
mſee vertreten. 138 
bestes Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn. Vom königlichen Landrath 
eſtätigt find: der Gutspächter Richter⸗Hohenhauſen als Gutsvorſteher 
für den Gutsbezirk Hohenhauſen, der Stellmacher Karl Hiller als Amts⸗ 
diener ür den Amtsbezirk Wibſch. Die Hebeamme Emma Grienke iſt 
1 Befzirkshebeamme für den Hebeammenbezirk Guttau, welcher die Ort⸗ 
ſchaften Dorf Guttau, Forſthaus Guttau, Neubruch, Breitenthal, Schwarz⸗ 
ruch mit Birglauerwieſe, Ziegelwieſe und Swierezynerwieſe umfaßt, mit 
dem Wohnſitze in Guttau ag worden. 

: (8 e Der Rechtskandidat Rudol in aus Roſenberg 
iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Pr. Friedland zur 
Beſchäftigung überwieſen. Der Rechtskandidat Arnold Freymuth aus 
Danzig iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Tiegenhof 

ur Beſchäftigung überwieſen. — Verſetzt iſt der Stationseinnehmer 
uſſe von Jablonowo nach Schneidemühl. — Der Poſtſekretär Fuhr in 
Danzig iſt zum 1. Oktober als Ober⸗Poſtkaſſenbuchhalter nach Arnsberg 
verſetzt; dem Poſtſekretär Beier in Kolberg iſt eine Ober-Poſtſekretärſtelle 
bei dem Poſtamt in Elbing übertragen worden. 
S Ruſſiſches Ausfuhrverbot. Nach einer Meldung der „Kreuz⸗ 
zeitung“ aus Poſen erwartet man, daß Rußland in den nächſten Tagen 
ein Ausfuhrverbot auf Heu und Stroh erlaſſen wird. 
* Vittoria⸗Theater. Suppe's Operette „Fatinitza,“ welche geſtern 
vor ausverkauftem Hauſe in Szene ging, übte infolge der unerſchöpflich 
ſprühenden Munterkeit ihrer Rhythmen wieder ihre irkung; ſie enthält 
eine Reihe belebender Momente: eine im Ausdruck ſo anziehende Nummer 
wie das Quartett vor dem Finale des erſten Aktes, lebhaft eſſettuirende 
Stücke wie das Marſchterzett im letzten Akt, raſch entſcheidend eingreifende 
Situationsveränderungen, Wechſel der Szene vom ruſſiſchen Froſt bis in 
die Gluth des türkiſchen Südens und bis in den Harem hinein, Speziali⸗ 
täten wie der Frauenchor, das melodramatiſche, orcheſtral zart und hübſch 
begleitete harmloſe Schattenſpiel, deſſen techniſche Ausführung aber miß⸗ 
ng. Dabei finden ſich freilich in der Handlung etwas zu weit losge⸗ 
laſſener Unfinn, im Harem etwas ſtarke Deutlichkeiten, manches arg 
ärmende. Geſpielt wurde „Fatinitza“ ausgezeichnet flott. In der Rolle 
des Wladimir, der weiblichen Hauptpartie des Stückes, ſchätzten wir 
wiederum die Gewandtheit und frappante Komik der Paula Theves, in der 
gern 5 dia die Grazie, die Stimme und — last not least — die 
oiletten der Milli Ronda, in der Rolle des bramarbaſirenden verliebten 


Haudegens Kantſchukoff die draſtiſche Komik des Herrn Strampfer, 
der ſich indeſſen unſere Sympathie im letzten Akte durch 
Uebertreiben des Durlesten wieder verſcherzte: daß ein ruſſiſcher 


General auf der Bühne wie ein Hanswurſt umherſpringt, unmotivirt 


prudelt, als ob ihm etwas in der u echten Kehle“ ſäße, Grimaſſen 
ſchneidet, als ob er Leibſchmer a ö 2 1 2 
155 Wir wünſchen ni e das iſt eine abſonderliche Auf 


BT aß eine gute und gut gejpielte Operette 
dadurch zur gewöhnlichen Geſangspoſſe ectadirt 1 l rb Beck ſpielte 
den Journaliſten, den eigentlichen Lenker der Handlung, mit großer Ge⸗ 
wandtheit und lebendiger Anmuth, er Direktor Hanſing wendete ſein 
großes Talent an den blafirten Izzet Paſcha; ſolchen lokalen Verſen aber, 
wie der eine, welcher ſich auf die Auffriſchung des Harmes bezog, kann 
höchſtens Poſſenpublikum Geſchmack abgewinnen. Endlich nennen wir 
noch Herrn Kummer mit wirkungsvoller Ausführung des Sergeanten 
Steipan, Herrn Kirchhoff als Har emswächter. Ueber die Darſtelung 
des Herrn Dr. Pohl als Konſul Bernick in Ibſens „Stützen der Gejell- 
ſchaft“ entnehmen wir dem Berliner Tageblatt: „Die Rolle des Konſul 
Bernick giebt dem Darſteller reiche Gelegenheit, die verſchiedenſten Seiten 
‚feines Talentes zu zeigen. In dem erſten Akte vollendeter Weltmann, ein 
ld des Lebens, neigt die fein charakteriſirte Figur in ſorgſam abge⸗ 
ufter Weiſe zu den höchſten ſeeliſchen Konflikten empor: vor den Augen 
es Zuſchauers vollzieht ſich ein Läuterungsprozeß von gewaltiger drama⸗ 
tiſcher Wirkung, ein Prozeß, den glaubhaft zu machen die ganze Kraft und 
künſtleriſche Mäßigung eines hervorragenden Darſtellers gehört. — Herr 
er hat es im ſeltener Weiſe verſtanden, uns die verihieden Phaſen im 
eelenleben des Helden mit durchleben zu laſſen; je vorſichtiger er in 
dem erſten Akte die Nachtſeite des von ihm dargeſtellten Charakters betont, 
je größeres Gewicht er gerade auf die weltmänniſche ea des Kouſuls 
legt, der, ein Liebling der Frauen, zugleich im Vollzenuſſe des Ver⸗ 
trauens ſeiner Mitbürger iſt, deſto mächtiger wirkt im letzten Akte das 
Hereinbrechen der Kataſtrophe. Es iſt nur dem im beſten Sinne realiſti⸗ 
ſchen und doch höchſt maßvollen Spiel des Herrn Pohl zuzuſchre iben, wenn 
gerade dieſer letzte Akt, ſonſt eine gefährliche Klippe der Darſte lung, die 
efſtgehende Wirkung hervorr ief und dem Stücke zu einem Geſa mmterfolge 
alf, der vorher niemals für möglich gehalten worden war. Der Dar⸗ 
ſteller iſt den Intentionen des Dichters mit liebevoller Einſicht nachge⸗ 
gangen und hat dadurch ihn und ſich zugleich geehrt.“ 
die Keiegerfechtanſtalt Hatte geſt ern wieder ein großes Som merfeſt 


icon Café zu Mocker arcangirt. Die Beliebtheit dieſer Feſt e und das 


Wetter hatten eine außerordentlich zahlreiche Menſchenmenge in das 


\ 


zu dieſem Zweck ſehr geeignete Gartenlokal gelockt. Die Artilleriekapelle, 
welche unter Leitung des Herrn Stabshoboiſten Schallinatus wie ſtets 
brav konzertirte, hatte diesmal durch Aufführung von Schlachimuſik, wobei 
auch 50 Soldaten durch Gewehrfeuer mitwirkten, eine willkommene Abwechſe⸗ 
lung in das Feſt⸗Programm gebracht, welches außerdem die üblichen Verloo⸗ 
ſungen aufwies. Das Komitee hatte aber in dem erfolgreichen Streben, 
auch neues zu bieten, die Theatergeſellſchaft Hans, die gegenwärtig in 
Kulmſee gaſtirt, gewonnen, welche die einaktigen Geſangspoſſen „So muß 
es kommen“ von Pohl und „Künſtler⸗Kabalen“ von Salingré aufführte. 
Die Pauſe zwiſchen beiden Stücken füllte ein Vortrag auf der 6ſaitigen 
Geige aus. Das Feſt, welches mit Tanz endete, hat einen Reinertrag 
von über 200 Mark gebracht.. 

— Einen Ausflug nach Barbarken veranſtalteten geſtern Nachmittag 
die von der Stadtverwaltung bei der Kanaliſation und Waſſerleitung be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen. Letztere fuhren, die Männer gingen 
In u Zunächſt fand ein Umzug durch die Stadt ſtatt, bei welchem 

uſiker fröhliche Weiſen ertönen ließen. In Barbarken fanden ſich auch 
die Beamten des Stadtbauamts und die von den Unternehmern beſchäftigten 
Techniker ein. Der Ausflug verlief ohne jede Störung. 

)*( Der Wiſſelinck'ſche Chor unternahm geſtern in Stärke von etwa 
50 Theilnehmern auf zwei Leiterwagen und einem Kremſer eine Fahrt 
nach dem Sängerauer Walde, wo bei Geſang und Spiel die Zeit ſchnell 
verging. Erfriſcht und munter kehrten die Ausflügler wieder zurück. 

= Turnpreis. Bei dem geſtern aus Anlaß des Kreiskurntages in 
Prei abgehaltenen Wettturnen errang Herr Kraut⸗Thorn den zweiten 

reis. 

(i) Gewerkſchafts⸗Verſammlung. Bei Nicolai ſprach 
mittag Herr Meyer⸗Berlin, ſtellvertreteuder Vorſitzender des Generalraths, 
im Ortsverein der Tiſchler über Arbeiterverſicherungen. Er forderte zum 
feſten Zuſammengehn auf und erblickte in der Accordarbeit einen Vortheil 
für den intelligenten Arbeiter. Letzterem werde bei dieſer Gelegenheit die 
Möglichkeit gegeben, ſeinen Fleiß, ſeine Fähigkeit mehr zur Geltung zu 
bringen, als dies bei Lohnarbeit der Fall ſein könnte. Den Ausführungen 
des Redners ſtimmten ſämmtliche Anweſenden bei. 

() Die Schloſſer⸗, Uhr⸗, Spor⸗, Büchs⸗, Windenmacher⸗ und 
Feilenhauer⸗Innung hielt am Sonnabend den 22. d. Mts. ihr Juli⸗ 
Quartal in der vereinigten Innungsherberge Ab. Herr Obermeiſter Tilk 
eröffnete um 6 Uhr die Spur: Es wurden zunächſt 11 Schloſſer⸗ und 
4 Uhrmacher⸗Lehrlinge in die Lehrlingsrolle eingeſchrieben, 8 Schloſſer⸗ 
und 2 Uhrmacher-Lehrlinge u Geſellen freigeſprochen. Die Geſellenſtücke 
wurden durchweg für gut ne Hierauf erſtattete der ſtellvertretende 
Obermeiſter Herr Lehmann, als Delegirter, über den 8. deutſchen Schloſſer⸗ 
verbandstag, welcher am 18.—20. d. Mts. in Weimar ſtattfand, einen 
eingehenden Bericht, wofür ihm die Verſammlung ihren Dank ausſprach. 
1 Vereinsangelegenheiten wurden noch erledigt, worauf Meiſtertafel 
erfolgte. 

Ein neuer Verein hat ſich hier gebildet unter dem Namen „100 
Kilo⸗Männer.“ Derſelbe tagt Donnerſtags Abends von 8 Uhr ab in der 
Culmbacher⸗Bierhalle. In dieſem Verein finden nur Perſonen mit dem 
reſpektabeln Gewicht von 2 Centnern und darüber Aufnahme. Das bis 
jetzt ſchwerſte Mitglied wiegt 173,5 Kilo. 

!! Eine ſozialdemokratiſche Verſammlung fand geſtern Nachmittag 
bei Herrn Golz⸗Kulmer Vorſtadt ſtatt. Als Redner trat Herr Poerſch aus 
Königsberg ai, den wir hier bereits gehört haben. Anwefſend waren auch 
einige Frauen, die aber auf Veranlaſſung des überwachenden Polizeibe⸗ 
amten den Verſammlungsraum verlaſſen mußten. Redner führte in be⸗ 
kannter Weiſe die Nothwendigkeit der Sſtündigen Arbeitszeit aus und kam 
dann auf den Artikel eines hieſigen Blattes zu ſprechen, der mit den 
Worten beginnt „Accordarbeit iſt Mordarbeit“. Redner trat für die 
Wahrheit dieſer Behauptung ein und führte zum Beweiſe aus, daß im 
Jahre 1888/89 die ng die Lieferung von Torniſtern er⸗ 
geben habe; Berliner Unternehmer zahlten anfänglich 2,50 M. pro Torniſter, 
der Preis aber wurde bis auf 1,70 Mk. gedrückt, die Folge davon war, 
daß in den Jahren 1888/89 gerade Berlin die größte Sterblichkeitsziffer an 
Schwindſüchtigen aufzuweiſen hatte. Die Leute arbeiteten bis in 
die ſpäte Nacht hinein und die Folge war die Schwindſucht. — 
Gegen die Polen ing Redner wegen ihrer Abſtimmung bei 
der Militärvorlage ſcharf zu Felde. Sie haben ſich immer als Feinde 
Preußens und des Deutſchen Reiches gezeigt und nun ſtimmen ſie für die 
Vermehrung der Macht des angefeindeten Staates, weil ſie Sonderzwecke 
verfolgen. Und dabei mache man dann den Sozialdemokraten den Vor⸗ 
wurf, ſie ſeien international. Sie verfolgten keine Sonderzwecke, ſie träten 
ein für das Wohl der Arbeiter gegen die Ausbeutung derſelben durch das 
Kapital. Viele Anweſende trugen rothe Nelken iu den Knopflöchern. 

2% Ein intereſſanter Alterthumsfund iſt auf der Klonowkener 
Feldmark bei Pelplin gemacht worden. Dort ſtieß man beim Pflügen auf 
eine vorzeitliche Grabſtätte. Dieſelbe befindet ſich auf einer kleinen Anhöhe 
und enthielt 8 mit Knochenüberreſten verſehene Urnen, welche ſämmtlich 
noch gut erhalten ſein ſollen. Die Vertiefung, in welcher ſich die Urnen 
vorfanden, war an den Seiten durch Steinplatten geſchützt und durch eben⸗ 
ſolche verdeckt. Herr von Kalkſtein⸗Klonowken hat die Urnen an ſich ge⸗ 
nommen, um ſie dem polniſchen Muſeum in Thorn zu überſenden. 

Ein Befähigungsnachweis. Dem mit feiner Kapelle auch in 
Thorn bekannten Muſikdirektor Meyder, dem Nachfolger Bilſes, wurde 
jüngſt in Zittau vom Bürgermeiſter die Erlaubniß zum Konzertiren davon 
abhängig gemacht, daß Meyder und ſeine Kapelle dem Allgewaltigen erſt 
den — Befähigungsnachweis erbringe! Meyder aber hat, ſtatt ſich der 
bürgermeiſterlichen Muſikprüfung zu unterwerfen, dem Oberherrſcher von 
Zittau einen groben Brief geſchrieben. Dieſer Brief ſcheint Befähigung 
guthelt nachgewieſen zu haben, denn die Konzerterlaubniß wurde daraufhin 
ertheilt. 

O Anläßlich der diesjährigen Herbſtübungen iſt von maßgebender 
Seite auf das Strengſte darauf hingewieſen worden, daß gerade Trinken 
während des Marſches und zuläſſige Erleichterungen im Gepäcktragen zu 
den wirkſamſten Vorbeugungs⸗Maßregeln des Hitzſchlags gehören. Die 
Mannſchaften ſind dagegen vor Ausſchreitungen im Alkoholgenuß zu 
warnen, denn ein großer Theil der vorkommenden Hitzſchlagfälle iſt eine 
Folge von Unmäßigkeit im Trinken, ſei es am ſelben oder am vorher⸗ 
gegangenen Tage. 

„1 Neue Waggons 1. Klaſſe ſollen demnächſt hergerichtet werden, da 
die jeh beſtehenden ſich trotz des hohen Fahrpreiſes nur ſehr wenig von 
den aggons 2. Klaſſe unterſcheiden. Sie ſollen viel bequemer und 
luxuriöſer eingerichtet werden: ſtatt durch einfache Lampen, ſollen ſie durch 
Kronleuchter erhellt und beſondere Toiletten⸗Zimmer dabei eingerichtet 
werden. Ferner ſoll in jedem Waggon 1. Klaſſe eine kleine Bibliothek, 
d. h. Bücher, Zeitſchriften und Zeitungen, den Fahrgäſten koſtenfrei zur 
Dispoſition ſtehen, — aber nicht etwa bei uns in Deutſchland, ſondern in 
Rußland. 

i Entſcheidungen des Reichsgerichts. Klagt ein We chſelin⸗ 
haber, welcher mit dem Acceptanten die Vereinbarun getroffen hatte, 
daß der Wechſel keine Geltung mehr haben ſollte, dieſen echſel gegen den 
Acceptanten ein, fo iſt er, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. 
Strafſenats, vom 21. April 1893, wegen Betruges bezw. Betrugs⸗ 
verſuchs zu beſtrafen. 

% Revifion. In der Zeit vom 10. Auguſt bis incl. 23. Auguſt wird 
eine techniſche Reviſion der Maße und Gewichte der in den Amtsbezirken 
Gurske, Guttau, Böſendorf, Renezkau, Tannhagen, Mocker und den Ort⸗ 
ſchaften Leibitſch und Mlynietz wohnenden Gewerbetreibenden durch den 
Aichmeiſter Herrn Braun vorgenommen werden. 

* Submiſſionen. Zur Lieferung von Materialien und zur Aus⸗ 
führung ſämmtlicher Arbeiten zum Chauſſeebau von Wibſch nach Bahnhof 
Nawra ſtand im hieſigen Landrathsamte Termin an. Der Anſchlag be⸗ 
trug 32120 Ml. Es forderten Scheffler-Danzig 5, L. Schuda⸗Danzig 7, 
Borzinski 12, Joſeph Schröder 15, Ferrari⸗Podgorz 25% über An⸗ 
Fütag. Ebenſo ſtand zur Vergebung des Chauſſeebaues Gr. Böſendorf⸗ 

enezkau⸗Damerau Termin an. Für Loos I (Strecke Gr. Böſendorf⸗ 
Renczkau, Anſchlag 96 983 Mk.) forderten L. Schuda⸗Danzig 3, Scheffler⸗ 
Danzig 5, Schröder 10, Toporski und Felſch⸗Thorn 250% iiber An⸗ 
ſchlag, Ph. Balke⸗Berlin 10% unter Anſchlag; für Loos II (Strecke 
Renczkau⸗Damerau, Anſchlag 172 590 Mk.) forderten Schuda 3, Scheffler 
5, Schröder 10, Toporski und Felſch 12% über Anſchlag, Balke 100, 
unter Anſchlag. — Buß Vergebung der Schiefereindeckung des Betriebs- 
gebäudes des hieſigen Waſſerwerks hat heute im Stadtbauamt Termin an⸗ 
geſtanden. Abgegeben wurden 2 Gebote und zwar von Herrn Höhle mit 
2976 Mk. und von Herren Gebr. Pichert mit 4330 Mk. 

58 Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt ausgebrochen unter dem Rind⸗ 
vieh des Gutes Folſong. EEE 

Gefunden eine Brille im Ziegeleiwäldchen, ein Sonnenſchirm an 
der Gasanſtalt, ein Marktnetz im Glacis, ein Hemd an der Dampferfähre. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

* Verhaftet 7 Perſonen. 


0 Von der Weichſel. Am Sonnabend Abend war hier bei dem 
diesmaligen Hochwaſſer der höchſte Waſſerſtand mit 3, 26 Meter zu ver⸗ 
inter Seitdem fällt hier das Waſſer; heute Mittag 1 Uhr markirte 

er amtliche Pegel an der Winde einen Waſſerſtand von 2,75 Meter. 
Die im oberen Stromlauf liegenden Traften ſind geſtern losgeſchwommen, 
ſchon heute werden Hölzer in Schillno erwartet. — Der best Anker⸗ 
verein hat einen zweiten Dampfer „Elſter“ für 5 7 50 Mark käuflich er⸗ 


eſtern Nach⸗ 


* 


worben. Der Verein hat ſich bei Schleppen von Kähnen, Feſtlegen von 
Traflen bewährt. — Durch das Hochwaſſer ſind in Schulitz 9 Traften 
losgeriſſen, die auf einen Pfeiler der Fordoner Weichſelbrücke aufliefen. 
Dort konnten die Hölzer geborgen werden. 


Vermiſchtes. 

Im „Ernſtſchachte“ bei Helbra verunglückten bei einer Bohr⸗ 
maſchine 3 Bergleute. Zwei waren ſofort todt, der dritte iſt 
ſchwer verletzt. — Bei einem Brunnenbau in Heinzendorf 
(Schleſien) wurde ein Brunnenbauer durch Einſturz von 16 
Meter Erdwandung verſchüttet. Er wurde todt hervorgezogen. — 
Das von Brunswick kommende Schiff „Friedrich der Große“ 
iſt 60 Tage überfällig und gilt mit Mann und Maus für 
verloren. — Total verloren gegangen iſt in der Nähe von Omois⸗ 
land das engliſche Schiff „London“. Alle an Bord befindlichen 
Perſonen wurden gerettet. — Eine Exploſion fand in Sydney 
auf der deutſchen Bark „Argo“ ſtatt, die mit Kohlen beladen 
zum Abſegeln fertig war. Eine Perſon wurde getödtet, mehrere 
verwundet. Das Deck iſt aufgeriſſen. Durch ein großes 
Schadenfeuer wurden in Langenvorwerk (Schleſien) 19 Beſitzungen 
eingeäſchert. Ein 12jähriges Mädchen fand in den Flammen den 
Tod, auch viel Vieh verbrannte. — In Alexandrien fanden 11 
Eholeratodes fälle ſtatt. — Ein bereits vorbeſtrafter Weber in 
Chemnitz ſchoß mehrfach aus dem Revolver auf ſeine von ihm 
getrennt lebende Ehefrau und verwundete dieſe, ſowie eine andere 
Frau am Halſe, gab dann gegen Sic) ſelbſt zwei Schüſſe ab, 
worauf er entfloh. — Der Blitz ſchlug in die Kirche von Aſſen⸗ 
delft (Holland? und zündete. Das Gotteshaus wurde in Aſche 
gelegt. Der Thurm ſtürzte in ſich zuſammen. — Beim letzten 
Gewitter ſchlug der Blitz in das Schulhaus zu Stabigotten 
(Kreis Pillkallen) und verletzte viele Kinder. — Die zuſammen⸗ 
gebundenen Leichen eines Liebespaares wurden in der Havel bei 
Nedlitz aufgefunden und ans Land gebracht. — Der norwegiſche 
Kutter „Bodrene“ kenterte auf der Höhe des Kap Raz gegenüber 
der Inſel Sein. Das Lootſenboot nahm die Mannſchaft auf. 


Eigene Drath- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 

Paris, 24. Juli. (Eingegangen 10 Uhr 32 Minuten.) In 
ſeiner Antwort auf das franzöſiſche Ultimatum giebt Siam Frankreich 
in weſentlichen Punkten keine Genugthuung, da es die Rechte Frank⸗ 
reichs auf das Mekongufer nicht anerkennen will; es nimmt nur 
Rechte auf das Gebiet bis zum 18. Grad an. Da die Antwort 
Siams auf die Vorſchläge Frankreichs nicht genügt, ſo wird der fran⸗ 
zöſiſche Miniſterreſident ſich an Bord des Kriegsſchiffes „Fortfait“ 
begeben und am 26. Juli Bangkok verlaſſen. Die ſiameſiſche Regie⸗ 
rung wurde benachrichtigt, daß jede Feindſeligkeit gegen franzöſiſche 
Schiffe ſogleich beantwortet und Repreſſalien ausgeübt werden. Die 
Sperre der ſiameſiſchen Häfen wurde den Großmächten angezeigt. 

Berlin, 24. Juli. (Eingegangen 12 Uhr 45 Minuten.) Der 
Berichterſtatter des Hirſch⸗Bureau wurde geſtern Abend in Gmunden 
vom Prinzen Georg von Sachſen, dem Vater des Prinzen Max, welcher 
ſich auf das Prieſterſeminar Eichſtädt begeben hat, empfangen. Prinz 
Georg theilte mit, daß Prinz Max völlig freiem Antriebe gefolgt 
wäre. Die Familie hätte nicht eingewirkt. Prinz Georg ertheilte 
bereitwilligſt Auskunft. 

Warſch au, 24. Juli. Waſſerſtand der Weichſel geſtern 2,77 
Meter, heute 2,49 Meter. 


Velegrapbifche Depefchen 
„des Hirſch⸗Bureau.“ 

Falkenberg (0berſchleſien), 23. Juli. Bei dem Uebungs⸗ 
ſchießen des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 20 hat auf dem Lams dorfer 
Schießplatze eine Granate neben einem Unterſtand eingeſchlagen, 
woſelbſt ih ein Offizier und acht Mann befanden; ein Kanonier 
wurde getö dtet. 


— —ä—ä— 


— 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 24. Juli 2,78 über Null. 
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7 Warſchau, den 21. Juli Ä 


„ Brahemünde, den 22. Juli.. 4683 „„ 
Brabe: Bromberg, den 22. Juli. . 5,24 „ „ 
— = — — 
Submiffionen. 
Schwetz. Kgl. Regierungsbaumeiſter Bock. Für den Neubau der 


Kirche 1) Herſtellung der Emporen und deren Fu böden, 
Aufſtellung der Sitzbänke (in 6 Looſen von e 
Termin 2. Auguſt. Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten. 

Konitz. Landrath Dr. Kautz. Gewerbeausſtellung. Neubau einer 
bedeckten Halle, zweier Verbindungsflügel, einer Muſikhalle, eines Billet- 
häuschens, Aborts und Piſſoirs, die Herſtellung der Umwehrung des Aus⸗ 
ſtellungsplatzes und der Ausbau des ſtädtiſchen Spritzenhauſes zu Aus⸗ 
ſtellungszwecken einſchließlich der ſpäteren Wiederbeſeitigung. Termin 29. 
Juli. Bedingungen dort einzuſehen. 

Dt. Eylau. Garniſon⸗Bauinſpektor Scheerbarth. Pflaſterungs⸗ 
Bekieſungs⸗ und Beraſungs⸗Arbeiten zum Neubau der Infanteriekaſerne 
und der Offzier⸗Speiſeanſtalt Termin 5. Auguſt. Bedingungen 1 Mk. 

Neidenburg. Kreisbauinſpektor Zorn. 
Arbeiten für den Kirchenbau in Muſchacken. 
dingungen 1,50 Mk. 

Inowrazlaw. Eiſenbahn⸗Bauinſpektion. 
Cbm. Pflaſterſteinen für Pflaſterungen 
Bedingungen 1 Mk. 


Han dels nachrichten. 
Danzig, 22. Juli. £ 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Klg. 123-152 M. 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 122 M. 
zum freien Verkehr 756 Gr. 153 M. 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kgl. 
714 Gr. inländ. 126 Mk, bez., 


2) Lieferung und 
1431 Sitzplätzen). 


Maler⸗ und Anſtreicher⸗ 
Termin 26. Juli. Be⸗ 


ö Lieferung von 354 
in Güldenhof. Termin 31. Juli. 


1 grobkörnig per 
N tranſit 97 M. Regulirungs⸗ 
preis 714 Gr., lieferbar. inländ. 12 M. unterpolniſch 67 2 
Spiritus 155 10.000 %, Liter, conting. loco 56 M. Br. Juli Auguſt. 
56 B., Septembr Oktobr. 57 M. Br., nicht contingen⸗ 
tirt Septbr. Oktbr. 37 M. B. 5 


elegra iche Sehtu courſe. 
no Nan 2. Sul f. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 124. 7. 93.22. 7. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa . . 212,90 | 213,75 
Wechſel auf Warſchau kurz 212,60 | 213,50 
Preußiſche 3 proc. Conſolls 86,10 86,20 
Preußiſche 3½ proc. Conſolss . 100,70 | 100,70 
Preußiſche 4 proc. Conſolssss 107,40 107,50 
Polnische ae Spree? 66,40 66,70 
Polniſche eee 64,70 65,— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,70 97,70 
Disconto Commandit Antheile 176,75 | 177,30 
Oeſterreichiſche Banknoten 163,25 163,50 
Weizen: Juli⸗Augüſt . 160,20 | 161,— 
Sept.Öktober . ». 2... . 162,70 | 163,50 
loco in New⸗ ort 71,5% 71, 
Roggen: loc ðæ dꝝ 6. 143,— 145,— 
Sul inguft.. 25, mem. 144,— 145,— 
Sept.:Dliob: » © >. 2 0.2. | 146 147,20 
8 Octob.⸗Nov. 3 146,50 147,70 
Rüböl: Auguſtt 47,60 47,70 
Sept.⸗Oktobbz. Ru 47,60 47,70 
Spieituss n —— au 
70er loco 3 35,90 36,40 
Juli⸗Auguſt .. 34,50 34,80 
Sept.⸗Okto ber 34,7035, 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pot. 


London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 


2 2 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute früh 2 Uhr entſchlief 
ſanft nach langen, ſchweren Lei⸗ 
den unſere geliebte, gute Mut⸗ 
ter, Großmutter, Schwieger⸗ 
mutter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante Frau 


Lida Engler 

geb. Rose 

im 66 Lebensjahre. 
Langfuhr, 22. Juli 1893 
Dieſe traurige Nachricht wid⸗ 
met theilnehmenden Freunden 
und Bekannten im Namen der 

Hinterbliebenen. (2810) 

Paul Engler. 


Ordentliche er der Stadt: 
& 


verordneten⸗Verſammlung 
Mittwoch, den 26. Juli 1893, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Betr. Superreviſion der Rechnung 
Stadtſchulenkaſſe pro 1891/92 nebſt 
der Rechnung über den Bau der 
Bromberger⸗Vorſtadtſchule. 

. Betr. die Rechnung der Baulaſſe des 
Krankenhaus⸗Pavillons. 

Betr. den Finalabſchluß der St. 
Jacobs⸗Hospital⸗Kaſſe pro 1. April 
189293. 

A desgl. der Elenden⸗Hospital⸗Kaſſe. 

. Betr. das Protokoll über die am 28. 
Juni 1893 ſtattgefundene monatliche 
ordentliche Kaſſenreviſion. 

. Betr. den Finalabſchluß der Kran⸗ 

kenhaus⸗Kaſſe pro 1. April 189293. 

» Betr. desgl. der Wilhelm-Auguſta⸗ 

Stifts⸗Kaſſe. 

Betr. die Koſten für eine am Weich⸗ 


Nr. 


0 


S 


ſelufer zu erbauende Treppe 

. Betr. die Gebäudeſteuerzuſchläge zur 
Deckung der Straßenreinigungs⸗ 
Koſten pro 1893 94. 

. Betr. den Bau des Feuerwehr⸗De⸗ 
pots (Spritzenhauſes). 

. Betr. das beim hieſigen Schlachthauſe 
zu erbauende Küylhaus. 

Betr. Bewilligung von 1500 Mark 
für Bauten zur Sicherung des Ar⸗ 
chivs und des Kaſſentreſors. 

Betr. Wahl von 2 Mitgliedern in 
die Kommiſſion zur Abnahme des an 
die Schulen zu liefernden Holzes. 

Betr. Bewilligung von 625 Mk. zu 
Bauausführungen an der Elemen⸗ 
tar⸗Töchterſchule und der Knaben⸗ 
Mittelſchule. 

„ Betr. den Abbruch der alten Schmiede 
in Olleck. 

. Betr. den Forſthaushaltsplan pro 
1. Oktober 1893.94. 

. Betr. Gewährung eines Pachterlaſſes 
an den Pächter Grunwald in Bar⸗ 
barken. 

Betr. den Vertrag über Verlängerung 
des Kanals vom Zwiſchenwerk IVa. 
über das ſtädtiſche Grundſtück Zie⸗ 
elei Thorn Nr. 1 bis zum Weich⸗ 
elſtrom. 

. Betr. anderweite Vermiethung der 
Wohnung im ſüdlichen Souter⸗ 
rain der höheren Töchterſchule. 

. Betr. Penſionirung des Lehrers 
Carl Rogozinski J. 

Betr. Entpfändung einer Parzelle 
des Gutes Richnau Nr. 1. 

. Betr. Neuwahl der Bezirks- und 
und Armenvorſteher der Stadtbezirke 
IV, V und VII ſowie des Armen⸗ 
deputirten des 1. Reviers im Stadt⸗ 
bezirk IXa. 

Nr. 23. Betr. eine Unterſtützungsſache. 
Thorn, den 22. Juli 1893. 

Der Vorſitzende 
der Kane „Verſammlung. 


Nr. 


gez. Hensel. 


Standesamt Cho n. 
Vom 16. bis 22. Juli 1893 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Georg, S. des Kgl. Regier.⸗Landmeſſers 
Hermann Wieſe. 2. Boleslaus, S. des 
Schuhmachers Karl Landtratkiewicz. 3. Hans, 
S. des Technikers Guſtav Ackermann. 4. 
Wanda, T. des Tiſchlers Paul Lewandowski. 
5. Alexander, S. des Arbeiters Peter Szeze⸗ 
1 6. Wladislaw, S. des Arbeiters 

arian Gralewski. 7. Willy, S. des Eiſen⸗ 
bahnbetriebs⸗Sekretairs Hugo Sedelmayer. 
8. Maximilian, S. des Maurergeſ. Emil 
Stürmer. 9. Max, S. des Friſeurs Jul. 
Hoppe. 10. Boleslaw, S. des Sattlers Peter 
Wroblewski. 11. Bruno, S. des Schiffers 
Franz Jarotzki. 12. Robert, S. des Arbeiters 
Eduard Ziffer. 13. Marie, T. des Droſchken⸗ 
beſitzers Emanuel Häusler. 14. Elſa, T. des 
Caſſirers Hugo Kleiner. 15. Eliſabeth, T. 
des Stabshoboiſten Emil Schallinatus. 

b. als geſtorben: 

1. Charlotte, 4. J. 7 M., T. des Kgl. 
Regier.⸗Landmeſſers Hermann Wieſe. 2. u. 
3. Franz und Joſef, 1 M., Zwillinge S. des 
verſtorb. Arbeiters Franz Wierzbicki. 4. 
Marie, 3 M., uneheliche T. 

e. zum ehelichen Aufgebot : 

1. Schmied Johann Grabowski⸗Dorf Cie⸗ 
lenta u. Anna Baranska⸗Gr. Laszewo. 2. 
Kaufmann Guſtav Joachimsthal⸗Angermünde 
u. Friederike Gembicki. 3. Milchfahrer W. 
Malezewski und Honorata Chyſynska, beide 
Gut Gremboczyn. 0 ‘ 
kowsti u. Anaſtaſia Zdrojewski⸗Mocker. 5. 
al Mathias Niederprüm und Marie 


uhn. 
d. chelich find verbunden: 
1. Ingenieur Carl Friedrich mit Frieda 
Schneider. 


Sue ĩv*—²ð³irL — 
Tüchtige Arbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung. 

Heinrich Tilk Nachf. 
2798) Torn III. 


4. Arbeiter Johann Cet⸗ 


Beiträge für Schneidemühl, 


eingegangen 
beim hieſigen Hilfskomitee. 


Mk. Pf 


Bekanntmachung. 


Am 9, 10., 11., 12. 16., 17., 18., 19., 23., 24., 25. und 


26. Auguft werden im Gelände 


ſüdlich von Fort VI Schießen mit 


ſcharfer Munition aus ſchweren Geſchützen abgehalten werden. 
An den genannten Tagen von Vormittags 5 Uhr ab bis nach Beendi⸗ 


des Geländes verboten, welches einge⸗ 
Forſthaus Rudak, 


welche die Rechte von Wachtpoſten haben, werden 
Wege für den Verkehr geſperrt — alte 
Forſthaus Rudak nach Forſthaus 


1 y 

Ka Senkel 8 gung des Schießens wird das Betreten 

Gnade, Bankdirektor 10 ſccloſſen wird durch die Linie — Bruſchkrug, e 
Dauben, Kgl. Lott⸗Einnehmer 10 Forfſthaus Kuchnia, Forſthaus Wudek, Forſthaus Dziwak, 
Hermann Borchardt, Raufmann| 3 Garn ſon⸗Schieſfftände. 

May, Hotelbeſitzer 10 |, Ducch Sicherheitspoſten, 

Albert Kordes, Kaufmann 100 | der angegebenen Zeit folgende 
Malwine Berendt 2 [Warſchauer Zollſtraße, von rſthan 
Frau Volkmann 2 Kuchnia, von Forſthaus Kudnia nach Brzoza und ſämmtliche 
Hugo Claaß, Kaufmann 20 Wege, welche in nördlicher und öſtlicher Richtung nach dem Schießplatzgelände 
Thomas, Fuhrhalter 3 fführen, f a f vi 
- JJ 
Kriwes, Zimmermeiſter N r 
v. u ee 18 Das Berühren blindgegangener Geſchoſſe iſt mit großer Lebens⸗ 
Dr. Lindau, Sanitätsrath 3 gefahr verbunden und wird davor beſonders gewarnt. 
Düſſeldorff, Schillno 5 Der etwaige Finder eines blindgegangenen Geſchoſſes hat den Dundort 
Knothe, Bankvorſteher 5 [des Geſchoſſes im Verwaltungsgebäude der Kommiſſion für die Schießübung 

W. 3 anzugeben, damit von hier aus die Sprengung des Geſchoſſes veranlaßt 
Concerteinnahme 67146 eue 5 kann. 275 Finder wird für jedes angezeigte blindgegangene Geſchoß 
Erpediti ; 5 eine Prämie gezahlt. 
. er ee 35 Die von krepirten Geſchoſſen aufgefundenen Sprengſtücke dürfen nur 
Hausleutner, Gerichtspräfident | 10 an die Kommiſſion für die Schießübung verkauft werden, welche hierfür einen 


— Gerichtsrath 
M. 

Stein, Rechtsanwalt 
Radt, 
Aronſohn 


" 
” 

ar " 

Cohn, ” l 
Worzewski, Gerichtsdirektor 
Engel, Landrichter 
Wünſche, Gerichtsdirektor 
Moſer, Gerichtsrath 

Splett, Gerichtsdirektor 
Reitſch 

Kleinſorgen, Gerichtsdirektor 
Schultz, Gerichtsdirektor 
Jacob, Amtsrichter 
Jacobi. Amtsrichter 
v. Paledzki, Rechtsanwalt 
Schlee, Rechtsanwalt 
v. Hülſt, Amtsgerichts rath 
Fiſchmann, 
Dettmann, 7 
Witz, „ 
Graßmann, Landgerichts rath 
Schultz II 
Kah „ 
Feilchenfeld, Rechtsanwalt 
Feiſtkorn, Gerichtsſekretär 
Niklewski, Gerichts sekretär 
Bartelt 
Meller 

Brehm 
Fr. Goerz 

Kanter 

Beyer 

Scholz 

Roszyck 

Gdanitz 

Radke 
Naue 
Pankratz 

Stachowitz, Bürgermeiſter 
Dr. Roſenberg, Rabbiner 
Glückmann, Kaufmann 
J. G. Adolph, Kaufmann 
Heiniſch 

Ungenannt 

Strübing 

Lieſe 
Leß 
L. 
R. 

Koch 

Reimann 

Gomille 

N. 


1 


7 


— — — 


— 
N S 


ao — 


N. 

an Tilk, Schloſſermeiſter 5 
Martha B. 

Anna S 

Sichtau, Bäckermeiſter 
Unbekannt 

Wiereinski, Pfarrer 
Garniſon⸗Bauamt I, Samml. 


Kegelkub 
Summa [1119 11 


Goldenſtern, 1 kupfernen Keſſel 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Dienftag, d. 25. Juli 1893, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 


1 


8e 


Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 


1 mahag. Kleiderſpind, 
Spiegel mit Spindchen, 
Sophatiſch mit Decke, 


1 mahag. 
1 mahag. 


1 mahag. 


Wäſcheſpind, 1 mahag braunes Rips⸗ 
ſopha, 1 Regulator, 1 Plüſchteppich, 
2 Unterbitten, 
1 ſilberne Uhr, 1 goldenen Trauring, 
1 goldenen Damenring mit 3 Perlen 


4 Wienerrohrſtühle, 


und 8 ſilberne Theelöffel 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 24. Juli 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


2816) 


S —. — — 
DVerſetzungshalber BER 
iſt die 1. Etage, Ausſicht nach den 


Neuſtädt. Markt zu vermiethen bei 
(2791) 


— — 


J. Kurowski. 


Nähe der Ziele iſt verboten. 8 5 
Die Kommiſſion für die 


Hiermit die ganz ergebene 


2 


unter meiner Firma eröffnet habe. 


000000 


(2764) 


G. Jacobi, 


Malermeiſter, 
47 Bäckerstr asse 47 


bringt einem geehrten Publikum ſein 
jeder Concurrenz die Spitze bietendes 


geschmackvollen 
Dessins 


am hieſigen Platze in empfehlende 
Erinnerung, 1964) 
Sämmtliche Malerarbeiten 
werden auf das Sauberſte preiswerth 
hergeſtellt. 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Pergament-Papier, 
ff. Flaſchenlack in Pfund⸗Stucken und 
Stangen von 5 Pf. an. 

Spitze Propfen in verſchiedenen Qua⸗ 
litäten (billigſte 24 Stück 10 Pf) 
Feinſte Gewürze: Canehl, Gewürz⸗ 

Nelken, Pomeranzen⸗Schalen, gelben 
Senf nec. (2789) 
ff Raffinade⸗Zucker in Hüten 
a Pfd. 33 Pf. 
Drogen-Handlung in Mocker 


Reines Blut 


die Gesundheit! 

Geheime Krankheiten, Flechten, 
Ausſchlag, Bläſſe, allgemeine Mü⸗ 
digkeit, Schwäche verſchwinden bei 
geſundem Blute. Wir garantiren 
für radikalen Erfolg bei Gebrauch 
unſerer Methode. (1207) 

Bei Anfragen Retourmarke beilegen. 


„Office Sanitas“, Paris 
20. Boulevard St Michel. 


0 
Zwangsberſteigerung. 
Lienſtag, den 25. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer hier⸗ 
ſelbſt verſteigern: 
1 Pianino, 200 Flaſchen 
Wein, 4 Kiſten Käſe. 
Thorn, den 24. Juli 1893. 
Sakolowsky; Gerichtsvollzieher. 
0 wei mittlere Wohnungen 
ei 


heutigen Tage, Copperuiensſtr. 41 vis. à-vis der Gasanſtalt ein 
Bierverlags⸗Geſchäft BE 


Indem ich unter Zuſicherung 1 
Bedienung mein Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publi⸗ 
kums empfehle, zeichne mit aller Hochachtung 


Hduard Stein. 


OO0000000000000000€ 0000000 


beſtimmten feſtgeſetzten Preis bezahlt. Das Suchen nach Sprengſtücken in der 


(2809) 
Schießübung bei Thorn. 


5 


5060066660000 000660060000 


Mittheilung, daß ich mit dem 


ſtets reeller und eoulanter 


® Hoffmann- 


Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Borlin, Jerusalemerat. 14. 


Hen umd Strol 


au 
das König liche rb rintkantt 
zu Thorn. 
Extraits Heliotrop 


von der Phönix - Parfümerie Hamburg 
iſt ihres herrlichen Wohlgeruchs wegen welt⸗ 
bekannt und von keinem andern ähnlichen 
Parfüm bisher übertroffen worden, & Flacon 
mit Spritzkorken Mk. 1. — und Mk. 1.50 
zu haben bei: (2139) 

J. Sommerfeld, Mellinſtr. 100. Oscar 
Hoppmann, Thorn, Culmerſtr. 26. Friſeur 
Datschewski, Bäcker ſtr. 16. Herrmann 
Weiss, Friſeur, Thorn. 


Araberſtr. 9, 
Gaſtwirthſchaft, 


ſeit mehreren Jahren mit gutem Er⸗ 
folg betrieben, von ſofort zu verpachten. 
Näheres daſelbſt 2 Treppen. (2703) 


Ein älterer Commis 


wird für ein größeres Eiſenwaaren 
geſchäft in Tilſit zum 1. Oktober cr. 
oder früher geſucht. Gefällige Offerten 
sub T. 101 in der Expedition d. Ztg. 
unter Angabe der Gehaltsanſprüche, der 
bisherigen Thätigkeit und Abſchrift der 
Zeugniſſe erbeten. 2796) 
Billige Penfion für 2 Schüler 
ſofort zu haben Bacheſte 11, 1 Trp. 
4 Zimm. Gerberſte. 31, 2 Trp., 
6 Zimm. Bacheſtr. 2, 3 Trp., 
2 kleine Wohnungen 4 Tryp. 
vermiethet. F. Stephan. 
Nido Markt Nr. 19 ſind 
Wohnungen von ſofort oder pr. 
1 Octbr. zu vermiethen. C. Münster, 
Tanen- u. Gartenſtraße- Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, (auch ge⸗ 
theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu vermiethen. (3951) 
David Marcus Lewin. 
(Sr meritrane 28: Kl. Wohnung 
f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieh. 


e 2. Etage 


6 \ gs Di 
F. Pohl, Geritenitape 14. Bäcketſtraße 47 tt zu vermiethen. 
es: A TREE eee 


—— 


Ober⸗Glogau in Schleſien. 


Jg verſende als Spezialität meine 


Schles. Gebirgs-Halbleinen SE 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 cm breit für Mk. 14,--; meine 


y * . * 
Schles. Gebirgs-Reinleinen 

76 em breit für Mk. 16,—, 82 cm breit für Mk. 17,— 
Das Schock 38%, Meter bis zu den feinſten Qualitäten. I 
Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. 


(1719) 
J. Gruber. 


— 


Ken und Verlag der Rathsbuchdruckerel von "rnat Tambro- in Thorn. 


0 Jeden Dienftag: 


[Victoria⸗Theater. 


Dienſtag, den 25. Juli 1893: 
Vorletztes Gaſtſpiel m 
des Herrn Dr. Max Pohl. 


Die Stützen der Geselischaft. 


Schauſpiel in 4 Akten von H. Ibsen. 


Donnerſtag, den 27. Juli 1893. 
Grosses Gartenfest 


verbunden mit 
Italieniſcher Nacht, 
Mumination des Gartens, 
Grosses Concert, 


Theater 
und Feuerwerk. "EM 


100 14110. 


Donnerſtag, den 27. d. Mts., 
.. Abends 9 Uhr 

Gemüthl. Zuſammenſein 

in der Culmbacher Vierhalle. 


Handwerker⸗Verein. 
Sonutag, den 30. Juli 1893: 


Fahrt nach Barbarken. 


Meldungen hierzu bis zum 29, Abds., 
bei Herrn E. Menzel. 


Hausbesitzer- Verein. 


Wohnungsanzeigen. (1324) 
Thorner Zeitung 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 


Dim Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 


Herrn Uhrmacher Max Lange. 
Schulſtraße 23, 2. Et 6 Zim. 1000 M. 
Breiteſtr. 8, mbl. 2. Et. 2 Zim. 
gKloſterſtraße 20, part. 4 Zim. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 
Bäckerſtraße 21, 2. Et. 2 Zim. 
Baderſtraße 4, 2. Et. 2 Zim. 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. 
Mellin- und Ulanenſtraßen⸗Ecke, 1. Et. 
8 Zim. 1200 M. 
Baderſtraße 24. 3. Et. 5 Zim. 900 M. 
Hofſtraße 7, Parterre, 6 Zim. 600 M. 
Ein Grundſtück in guter Lage, alt ein⸗ 
geführte Bäckerei, 4322 Mk. Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 3 
Tuchmacherſtr. 11, 3. Et. 1 Zim. 80 M. 
Breiteſtraße 6, 1. Et. 6 Zim. 1200 M. 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Copernicusſtr. 5, 3. Et. 2 Zim 200 M. 
Mellinſtraße 88, 3. Et. 3 Zim. 300 M. 
Breiteſtraße 17, 3. Et. 6 Zim. 750 M. 
Culm. Ch. 54, 1. Et. 3 Zim 240 M. 
Gerechteſtr. 35, Keller-Reſtaur. 400 M. 
Schloßſtr. 4 part. möbl. 3 im. 30 M. 
Hofſtraße 8, part. 3 Zim. 240 M. 
Heiligegeiſtſtr. 6, 1 Etg. 1 Zim. 140 M. 
Fiſchereiſtr. 53, 1. Et. 6 Zim. 900 M. 
Fiſchereiſtr. 53, 2. Et. 3 Zim. 350 M. 
Mauerſtraße 61,2. Et. 1 im. 90 M. 


450 M. 
450 M. 


Brückenſtr. 8, part. 5 Zun. 800 M. 
Mellinſtr. 89, 1. Et 6 Zim. 1000 M 
Coppernſtr. 18, 1. Et. 5 Zim. 1000 M. 
Parienſtr. 13, part. 1 Zim. 20 M 
Marienſtr. 13. 1. Et 1 Zim. 20 M. 
Seglerſtr. 22, 3. Et. 4 Zim. 550 M. 
Ja kobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. 
Schulſtr. 22, part. mbl.2 im. 30 M. 
Eliſabethſtr 6, 2. Et. 5 Zim. 700 M. 
Gerberſtr. 13.15 part. 3 Zim. 330 M 
Gerberſtr. 13/15 2. Et. 2 Zim. 240 M 
Gerberſtr. 13/15 3. Et. 3 Zim. 310 M 
Mauerſtr. 22 Erdgeſch. 2 Zim. 135 M 
Catharinenſtr. 18 part. 4 Zim. 600 M 
Hofſtraße 7 2. Et. 8 Zim. 900 M 
Mauerſtr. 36 1. Et. 3 Zim. 400 M 
Mauerſtr. 36 2. Et. 3 Zim. 330 M. 
Mauerſtr. 36 3 Et. 3 Zim. 360 M 
Schuhmacherſt. 1 1. Et. 4 Zim. 1050 M. 
Eliſabethſtr. 4 Laden m. 3 Zim. 1350 M 
Jakobsſtraße 2, 3. Et. 2 Zim. 255 M 


1 Lad en mit 2 angrenzend. Zim. 
a vom 1. Oktbr. zu verm. 
Altſtädt. Markt Nr. 16 W. Busse. 
lmittl. Wohnung 

Neuft. Markt, Ecke Gerechte⸗ 
ſtraßße vom 1. Oktbr. zu vermieth. bei 

2710) J. Kurowski. 
1 ohnung, 3. Etage, 4 Zimmer 
u. Zubehör, Ausguß u. Waſſerleit. 


vom 1. Oktbr. cr. zu verm. H. Claass. 
1 32 1 Trp. nach vorn, 
Breiteſtr. 5 iſt die von Herrn 
Rechtsanwalt Polzyn innegehabte Wohn. 
beſteh. aus Entree, 2 Zimmern, Balkon 
Küche nebſt Zub. vom 1. Oct. zu verm 


Daſelbſt auch eine Mittelwohnung 
zu vermiethen. Näheres bei 8. Simon, 


900 M. 


